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Zur Charakteriſtik des Miniſters
v. Plehwe.

Das Urteil über den ermordeten Miniſter von Plehwe
iſt noch keineswegs geklärt. Die Charakteriſtiken ſtehen ſich,
je nachdem ſie von einer dem Miniſter befreundeten oder
gegneriſchen Seite ſtammen, diametral gegenüber. Nun
darf man freilich nicht überſehen, daß das Judentum den
Ermordeten mit erklärlichem Haſſe verfolgte, weil es ihn
perſönlich für die Greuel von Kiſchinew verantwortlich
machte, und daß der Einfluß des Judentums auf die weſt-
europäiſche Preſſe ein ganz gewaltiger iſt. Dazu kommt, daß
diejenigen nicht ſozialdemokratiſchen Blätter, welche ſich, ſei
es, aus welchen Gründen immer, verleiten ließen, den
politiſchen Meuchelmord wenigſtens für Rußland entſchuld-
bar oder begreiflich erſcheinen zu laſſen, ſchon aus dieſem
Grunde ein gewiſſes Eigenintereſſe daran haben, den er-
mordeten Miniſter nicht anders als einen der rückſichts-
loſeſten Gewaltmenſchen erſcheinen zu laſſen. Unter ſolchen
Umſtänden wird es beſonders erſchwert, zu einem objektiven,
im allgemeinen zutreffenden Urteile über den Ermordeten
zu gelangen. Von einem gelegentlichen Mitarbeiter geht der
„Poſt“ jetzt eine Charakteriſierung Plehwes zu, welche auf
eine über den Miniſter, ſeine Anſchauungen und Pläne
genau informierte Perſönlichkeit zurückgeht und die ſo in-
tereſſant iſt, daß wir ſie wiedergeben. Der Gewährsmann
der „Poſt“ hatte unlängſt. Gelegenheit, eine in Marienbad
zur Kur weilende ruſſiſche Perſönlichkeit von Rang und An-
ſehen über die Lage in Rußland zu ſprechen. Jnsbeſondere
drehte ſich die Unterhaltung um die innere Politik des
Zarenreiches und die Perſon des ermordeten Miniſters von
Plehwe. Der betreffende Herr, der ſchon wegen ſeiner
Stellung beſonders berufen erſcheint, ein zutreffendes Urteil
abzugeben, überdies aber ein äußerſt aufgeklärter, durch-
aus modern denkender Mann iſt, gab über den in ſo ſchreck-
licher Weiſe ermordeten Miniſter von Plehwe folgende Jn-
formation:

Bei allen denen, die Plehwe noch aus ſeiner vor-
miniſteriellen Zeit kannten, galt derſelbe als ein braver,
unbeſtechlicher Beamter von außergewöhnlicher Begabung.
Schon lange hatte ſich bei ihm die Ueberzeugung feſtgeſetzt,
daß die Staatsmaſchine in Rußland den Anforderungen der
Neuzeit nicht mehr genüge, und daß eine gründliche
Aenderung des dortigen Verwaltungsapparates dringend ge-
boten ſei. Jhm war längſt klar, daß man zur Heilung der
durch die ſozialiſtiſche Strömung in Rußland hervor-
gerufenen Krankheit in erſter Linie beſtrebt ſein müſſe, die
Urſachen derſelben zu beſeitigen. Plehwes politiſche An-
ſchauung war, wenn ich mich ſo ausdrücken darf, diejenige des
„Poſtepenetz“, wie man früher alle diejenigen Ruſſen
nannte, die für die allmähliche, aber ziel-
bewußte Einführung von Reformen beſtrebt
waren; nur überlegte er ſorgfältig jeden Schritt und litt es
nicht, daß man die nötigen Reformen in blindem Eifer über-
haſtete. Sein Lieblingsgedanke war, die Regierten allmäh-
lich zu den Staatsgeſchäften heranzuziehen und aus den
Bürgern freiwillige Mitarbeiter bei allen ſtaatlichen Ein
richtungen zu machen. Die in der Verwaltung der Städte
durchgeführte Reform und die Einführung der Gemeinde-
wahlen in Rußland haben aufs deutlichſte bewieſen, da ß

der Miniſter durchaus bereit war, fort-
ſchrittliche Bahnen einzuſchlagen, ſobald er
ſich davon überzeugt hatte, daß die betreffenden Geſellſchafts-
kreiſe bereits zur Selbſtverwaltung genügend vorbereitet
waren. Er machte nur dann Oppoſition, wenn die ge-
forderten Reformen ſeiner Anſicht nach die allgemeine ſtaat-
liche Ordnung gefährdeten. Namentlich die Semſtwos be-
trachtete Plehwe als einen unbedingt notwendigen Faktor
des ruſſiſchen Lebens. Nur wünſchte er natürlich, daß die
Semſtwos ſich ihrem Arbeitsprogramm und ihrem eigenen
Reſſort widmeten, ſich nicht aber, wie das vielfach geſchehen,
in andere Staatsgeſchäfte einmiſchten und politiſche Agi
tationen ins Werk ſetzten, die auf eine Umwälzung der ſtaat-
lichen Verhältniſſe abzielten. Wenn ihm dann von den
Semſtwos erwidert wurde, daß das politiſche Element mit
dem wirtſchaftlichen eng verknüpft ſei, ſo antwortete der
Miniſter, daß ſich die zu Differenzen Anlaß gebenden Kon
flikte bei gegenſeitigem guten Willen ſtets in unparteiiſcher
Weiſe löſen laſſen würden.

Wie Plehwe über die ei
formen dachte, geht am deutlichſten aus folgenden Worten
desſelben hervor:

„Es iſt durchaus notwendig, die verſchiedenen Bevölkerungs
klaſſen Rußlands auf. geſetzlicher Baſis allmählich zur Selbſt
verwaltung heranzuziehen! Eine umfaſſende Reform iſt unab-
weisbar, nur darf man nicht geſtatten, daß unreife Burſchen,
Studenten uſw., ſowie notoriſche Revolutionäre in dieſer Frage der
Reformarbeit der Regierung in überſtürztem Tempo voraneilen.
Dadurch würde gerade das Gegenteil von dem erzielt werden, was
man wünſcht. Die, Jnitiative zu Reformen gebührt zweifellos in
erſter Linie der Regierung ſelbſt und dieſe hat auch die ernſte
Pflicht, damit ungeſäumt den Anfang zu machen. Leider hat ſie
viel zu lange damit gewartet! Jch habe ein umfaſſendes
Reformprogramm bereits ausgegarbeitet und
habe dafür auch die Zuſtimmung des Kaiſers bereits gewonnen,
nur fürchte ich, daß die ſchlimmſten Feinde, welche

einzuführenden, Re

je dwede Reformtätigkeit in Rußland beſitzt
nämlich unſere Nihikiſtem und Kommuniſten,
alles gufbieten werden, um unſere Reform-
arbeit zu vereiteln. Dieſe Leute wollen nämlich durchaus
keine Reformen; ſie wollen nur den kommuniſtiſchen Staat bei uns
einführen. Zu dieſem Zwecke iſt ihnen jedes Mittel recht und ſind
ſie vor allem beſtrebt, eine große Revolution anzuſtiften, um auf
dieſem Wege ihre Ziele zu erreichen. Jch habe alle Schriften der
Revolutionäre geleſen, kenne alſo genau ihre Deſiderien. Jn allen
dieſen Schriften, ſowie in den verſchiedenen Manifeſten wird in

erſter Linie die Abſchaffung der Monarchie und die Be-
ſeitigung der beſtehenden ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Ord-
nung gefordert. Den Weſteuropäern wird von unſeren Nihiliſten
und deren Freunden im Auslande immer vorgeſpiegelt, daß ſich
der Kampf gegen die ruſſiſche Regierung einzig und allein um die
Einführung einer Konſtitution uſw. handelt. Das iſt eine der
vielen Unwahrheiten, mit denen unſere Anarchiſten zu arbeiten
pflegen, um ſich die Sympathien der übrigen Nationen zu ſichern.“

Die Redeweiſe des Miniſters war gewählt und vornehm,
wie ſein Aeußeres, ſeine Ausführungen waren wohldurch-
dacht, klar und logiſch; auch beſaß er die bei Ruſſen ſeltene
Gabe, die Anſichten anderer ruhig anzuhören und objektiv
zu beurteilen. Wie ſorgfältig er bei ſeiner großen
Bauernreform zu Werke ging, geht am beſten aus der
Tatſache hervor, daß er ſein Projekt, bevor er ſich damit an
die Oeffentlichkeit wandte, an den verſchiedenſten Stellen
zur Diskuſſion ſtellte und namentlich wünſchte, daß es von
den beſonderen Provinzial-Komitees unter Mitwirkung von
Semſtwos- Mitgliedern geprüft werde. Leider fiel ſeine
Reformtätigkeit in eine beſonders ungünſtige Zeit. Die
plötzlich aufgetauchte Arbeiterfrage und die revolutionären
Umtriebe in verſchiedenen Gouvernements wirkten außer-
ordentlich ſtörend. Der Arbeiterfrage ſtand die Regierung
ziemlich unvorbereitet gegenüber. Es wurde daher zu provi
ſoriſchen Mitteln gegriffen, die manchmal ſogar einen recht
patriarchaliſchen Charakter trugen.

Jn Bezug auf die Führerderrevolutionären
Bewegung äußerte der Miniſter:

„Alle ſozialiſtiſchen Umtriebe in Rußland werden faſt regel-
mäßig vom Auslande aus organiſiert und dirigiert. Auch die
Geldmittel kommen meiſtens dazu vom Auslande. Die
Führer ſind nichts weniger als harmloſe Freiheitsſchwärmer und
Jdegliſten; ſie haben den Meuchelmord zum Syſtem erhoben und
ſchrecken vor keinem Verbrechen zurück. Etwa 90 Prozent ſind
übrigens Juden. Würden die Juden des Weſtens auch nur einen
kleinen Einblick erhalten in die ſchreckliche Demoraliſation des Gros
unſeres jüdiſchen Proletariats, ich bin ſicher, ſie würden ſich von
ihren ſchlimmen Stammesgenoſſen mit Abſcheu abwenden. Ein
deutſcher Rabbiner würde dieſen Elementen gegenüber ſelbſt zum
Antiſemiten werden! Trotz alledem haben ſelbſt dieſe minder-
wertigen Juden Anſpruch darauf, daß der Staat ſich bemüht, ihnen
beſſere Lebensbedingungen zu verſchaffen. Jch bin zwar in der
ſchrecklichſten Weiſe von den Juden der ganzen Welt wegen der
Vorgänge in Kiſchinew, von denen ich nichts
wußte, und die ich wohl am meiſten ſelbſt beklage, beſchimpft
und verleumdet worden; das wird mich aber nicht abhalten, auch
den Juden gegenüber gerecht zu verfahren! Jch habe den An
ſiedelungsrahon der Juden erheblich erweitert und werde den
ärmeren Juden die Möglichkeit geben, ihre wirtſchaftliche Lage
zu verbeſſern. Es iſt jedenfalls eine dringende Aufgabe unſerer
Regierung, den Bildungsgrad der jüdiſchen Bevölkerung zu heben,
um derſelben die Möglichkeit zu geben, neue Erwerbszweige, z. B.
in der Technik und Jnduſtrie, als Jngenieure uſw. zu ergreifen!“

Jn Bezug auf die Verhältniſſe in Finland
bemerkte der Miniſter bei Gelegenheit einer Unterredung
mit einem deutſchen Politiker am 10. Februar d. Js.

„Die Majorität der finländiſchen Bevölkerung iſt durchaus
oyal; nur ein kleiner Prozentſatz arbeitet zielbewußt daran, Fin
land auf friedlichem Wege im Notfalle ſogar mit Waffen
gewalt von Rußland loszureißen, um dieſe ehemalige ſchwe
diſche Provinz wieder mit Schweden zu vereinigen. Sie werden
begreifen, daß keine Regierung der Welt derartige Beſtrebungen
dulden kann. Rußland denkt übrigens nicht daran, Finland ge-
waltſam ruſſifizieren zu wollen. Die Finen werden ihre Sprache
und nationalen Einrichtungen, ſo lange ich ein Wort noch mitzu
reden habe, unbedingt behalten! Alles zu billigen, was der Gen.
Gouverneur General Bobrikoff verfügte, bin ich weit entfernt. Er
iſt zwar ein guter Soldat und ein ehrlicher Mann, er will auch das
Beſte, er hat aber keinerlei ſtaatsmänniſche Talente und ſchießt
bei ſeinem Vorgehen leicht über das Ziel hinaus. Er hat keine
beſonders glückliche Hand und ich ſtimme ſehr vielen ſeiner Maß-
nahmen in Finland durchaus nicht zu. Es iſt ſtets unpolitiſch,
ſelbſt Gegner zu ſchroff zu behandeln. Gerade in Finland hätte
Bobrikoff nach dem alten Grundſatz handeln müſſen: Fortiter in
re, suaviter in modo! Jch habe ihm das oft genug ſelbſt geſagt,
er hat aber meine Ratſchläge nur ſehr ſelten befolgt. Dennoch
wird es mir wohl glücken, auch in Finland eine P o l i, t ict
der Verſöhnung allmählich durchzuführen. Derbisherige Zuſtand, der einzig und allein auf die maßloſe Hetzerei
der Schwedomanen zurückzuführen iſt, iſt natürlich nur ein pro-
viſoriſcher. Sobald wieder Beruhigung eingetreten iſt und den Fin
ländern klar geworden iſt, daß ihr Hekrſcher nicht in Stockholm,
ſondern in Petersburg wohnt, alſo die ruſſiſche Autorität in Fin-
land wieder hergeſtellt ſein wird, werden alle Ausnahmebeſtim
mungen fallenl“

Dieſe Aeußerungen ſtehen in ſcharfem Gegenſatze zu den
in der weſteuropäiſchen Preſſe verbreiteten landläufigen Ur-
teilen über Plehwe. Welche Beurteilung aber mehr für ſich
hat, darüber kann man nicht lange im Zweifel ſein, wenn
man erwägt, daß hier durchweg Aeußerungen des Miniſters
ſelbſt zu Grunde liegen, während die dem Miniſter feindliche
Preſſe ihr Urteil teilweiſe durch Rückſchlüſſe aus Vorgängen,
für welche der Miniſter gar nicht verantwortlich war und die
er ſelbſt mißbilligte, gewonnen hat.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 19. Auguſt.

Zur Verſtaatlichung der Hibernig liegt wieder eine
f Die „Berl. Polit. Nachr.“ nehmendie Maßregeln der Regierung gegen die Einwendungen der

Syndikatspreſſe in Schutz, verſichern aber gleichzeitig die
Syndikate des unveränderten Wohlwollens der Regierung.
Allerdings ſei das Kohlenſyndikat nach ſeiner umfaſſenderen
Neubildung nicht mehr das alte, ſondern es fehle ihm die
frühere Kontrolle durch mächtige Outſiders. Es heißt dann
weiter u. a.

Wenn behauptet wurde, daß man ſeinerzeit dem Handels-
miniſter ein Vetorecht in Bezug auf die Preisbeſtimmung des Shn-
dikats angeboten hat, ſo muß feſtgeſtellt werden, daß dieſe Be-
hauptung unrichtig iſt. Die Regierung hätte aber ein ſolches Veto,
ſelbſt wenn es ihr auch gewährt worden wäre, kaum annehmen
können, denn ein Veto von dieſer Art ſchlöſſe eine ſo ſchwere Ver-
antwortlichkeit in ſich, daß niemand und am allerwenigſten die
Regierung ſie tragen möchte, und überdies hätte das Vetorecht allein
den Zweck, den die Regierung im Auge haben mußte, doch nicht
erfüllt. Es blieben ſomit zwei Wege offen, um ans Ziel zu ge
langen, der der Geſetzgebung und der der Verſtaatlichung einer der
drei größten Bergwerksgeſellſchaften. Daß man vorzog, die letztere
Alternative zuerſt zu verſuchen, kann gewiß nicht als Abneigung
gegen das Syndikatsweſen im allgemeinen oder gegen das rheiniſch
weſtfäliſche Kohlenſyndikat im beſonderen ausgelegt werden. Voll
kommen irrig erſcheint die Annahme, daß in dieſer Sache eine
Finanzgruppe auf eigene Fauſt gehandelt hatte. Die Ankäufe von
Hibernigagktien ſind auf Jnitiative der Regierung und nicht für
private Rechnung erfolgt. Es iſt daher auch ausgeſchloſſen, daß
die Regierung ihren Plan aufgebe und wegen des Widerſtandes,
den derſelbe infolge falſcher Auffaſſungen an einzelnen Stellen
gefunden hat, zurückweiche. Nichts wäre falſcher, als wenn ſich
die Aktionäre dem Wahn hingäben, daß die Regierung ſich irgend
einer Preſſion unterwerfen könnte. Der Zweck, der mit der Ver-
ſtaatlichung der Hibernig verfolgt wird, iſt kein anderer als der,
im Kohlenſyndikat eine einflußreiche Stimme zu gewinnen. Dieſem
Zweck iſt durch die Erwerbung eines einzigen größeren Unker-
nehmens vollauf Genüge getan und es muß immer wieder betont
werden, daß die Regierung nicht daran denkt, irgend eine andere
Geſellſchaft für den Staat zu erwerben. Nicht eine große Ver-
ſtaatlichungsaktion iſt es, die ſie auf dem Gebiete des Kohlen-
bergbaues mit der Erwerbung der Hibernig einleiten wollte,
ſondern lediglich eine Aktion zur Gewinnung des Einfluſſes und
zur Ermöglichung einer praktiſchen Mitwirkung, welche im Jn-
tereſſe der Geſamtbevölkerung unerläßlich geworden iſt, wenn ſich
die fernere Entwickelung der Montaninduſtrie nicht in ungeſunder
Weiſe vollziehen ſoll. Manche andere Jnduſtrie würde es mit
Freuden begrüßen, wenn der Staat als Unternehmer in ihre Reihen
eintreten wollte, da er auf dieſe Weiſe am beſten die Wünſche und
Sorgen des betreffenden Geſchäftszweiges kennen lernen und be
ſonders auch die Nachteile des unlauteren Wettbewerbes am eigenen
Leibe verſpüren würde. Es liegt abſolut kein Grund vor, warum
gerade die Kohleninduſtrie das Eindringen des Staates in ihren
großen Verband mit Argwohn betrachten ſollte. Als einer der
Hauptintereſſenten des rheiniſch weſtfäliſchen Kohlenbezirks wird
auch der Staat nach Erwerbung der Hibernig weniger denn je Ab
ſichten verfolgen, welche die Kohleninduſtrie bedrohen könnten. Aber
dieſe Jnduſtrie wird ſich bei ruhiger Ueberlegung gewiß nicht der
Erkenntnis verſchließen, daß ſie ſchon vermöge der eigentümlichen
Art ihres aus dem nationalen Boden bezogenen Produktes und der
Unentbehrlichkeit desſelben eine beſondere Stellung einnimmt, die
auch beſondere Pflichten und Rückſichten involviert. Keine Volks
vertretung wird jemals zugeben, daß der Staat ſich um den Ent-
wickelungsgang der Kohlenproduktion und des Kohlenabſatzes ein-
fach nicht mehr kümmere, nachdem ein ſo mächtiger Verband wie
das rheiniſchweſtfäliſche Syndikat darauf die Hand gelegt hat und
entſchloſſen ſcheint, die gewonnene Macht dazu zu benutzen, um der
deutſchen Montaninduſtrie überhaupt ein völlig verändertes Aus-
ſehen zu geben. Sicher iſt, daß eine übergroße Mehrheit des
gegenwärtigen Landtages die Regierungen aufs nachdrücklichſte
bei jedem Schritt unterſtützen wird, Einfluß und Einblick bei den
Syndikaten zu verſchaffen. Ueber dieſe Gewißheit ſollten ſich die
Beteiligten jedenfalls keiner Täuſchung hingeben.

Jn dieſen Ausführungen intereſſiert vor allem, daß die
Dresdener Bank nicht für eigene, ſondern für ſtaatliche Rech
nung die großen und andauernden Käufe in Hiberniagaktien
ausgeführt hat eine Tatſache, die von der Dresdener, Bank
bisher aus unbekannten Gründen verſchwiegen worden iſt.
Man muß auch darüber ſtaunen, daß die vom Verein für die
bergbaulichen Jntereſſen im Oberbergamtsbezirk Dortmund
in die Welt geſetzte Behauptung, man habe dem Staat ein
Vetorecht im. Syndikate einräumen wollen, nach dieſem
offiziöſen Artikel einfach „unrichtig“ iſt. Wir hatten von
dieſer Behauptung keine Notiz genommen, nicht weil wir ſie
für unrichtig halten durften, ſondern weil uns die Ab
lehnung des angebotenen Vetorechtes durch den Handels
miniſter als etwas ganz Selbſtverſtändliches erſchien. Wenn
man es ihm anbot, wollte man ganz gewiß dafür ent
ſprechende Gegenleiſtungen haben, oder man vertraute da
rauf, daß der Miniſter im fiskaliſchen Jntereſſe mit jeder
Preiserhöhung einverſtanden geweſen wäre. Allſeitigen
Beifalls darf die Betonung der Ausnahmeſtellung des
Kohlenbergbaues in unſerem induſtriellen Leben ſicher ſein.
Der Artikel ſpricht das Wort „Privatmonopol“ nicht aus,
aber er meint es. Jn der Bekämpfung eines ſolchen Privat-
monopols wird der Miniſter der Mehrheit des Abgeordneten-
hauſes ganz gewiß nicht zuweit gehen können. Eher hat er
das Gegenteil zu beſorgen. Doch darüber ſchweigt man vor-
läufig beſſer.

Auch die „Nationalliberale Korreſp.“ erklärt heute im
Anſchluß an die letzten Veröffentlichungen in der „Berl.
Korreſp.“ und den „Berl. Pol. Nachr.“:
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Wir können ſelbſtverſtändlich nicht die Stellungnahme der
Anzelnen Parteien, auch nicht der nationalliberalen Partei, prä
tudizieren, da jetzt die Dinge ihren weiteren Gang nehmen müſſen;
aber das läßt ſich ſchon jetzt mit einiger Sicherheit behaupten
die augenblicklich zutage getretenen Fuſions Beſtrebungen der
großen HüttenAktienGeſellſchaften werden den Landtag um ſo
bereiter finden, auf die Pläne des Handelsminiſters Moeller und
der preußiſchen Regierung einzugehen.

Die Friedenspräſenzſtärke des Heeres. Als völlig
ſicher darf angeſehen werden, daß dem Reichstage im nächſten
Tagungsabſchnitte ein Friedenspräſenzgeſetzentwurf zugehen
wird, da der im vorigen Tagungsabſchnitt vereinbarte nur
bis zum Ende März 1905 Gültigkeit hat.

Von der Marine. Nach gutem Vernehmen der „Magd.
Ztg.“ ſind für das erſte und zweite Geſchwader, die nach
beendeter Manöverkampagne mit je ſechs modernen Linien-
ſchiffen neu formiert werden, Kontreadmiral Fiſchel, bis-
her Oberwerftdirektor der kaiſerlichen Werft, für das erſte
und Kontreadmiral Graf Baudiſſin, bisher Jn-
ſpekteur der erſten Marineinſpektion, für das zweite als Ge
ſchwaderchef auserſehen. Für den freiwerdenden Poſten
eines Jnſpekteurs der erſten Marineinſpektion wird der
Kommandeur der Kaiſerjacht „Hohenzollern“ Kapitän zur
See v. Uſedom genannt und für das Kommando der
„Hohenzollern“ Kapitän zur See Jngenohl. Bisher
war der Chef der aktiven Schlachtflotte Admiral von
Köſter zugleich Chef des erſten Geſchwaders. Die Ver
einigung der beiden Funktionen. die ungefähr denen eines
kommandierenden Generals und des Chefs einer Jnfanterie-
diviſion entſprach, in einer Hand, hatte mancherlei Unzu-
träglichkeiten im Gefolge, die durch die Kommandierung
eines beſonderen Chefs für das erſte Geſchwader künftig ver
mieden werden ſollen. Die bevorſtehende Aenderung be-
deutet ſomit einen wichtigen Fortſchritt in dem
Ausbau der Organiſation unſerer Flotte.

Ein zweites Wreſchen? Deutſche und polniſche Blätter der
Oſtmark berichten über die Vorgänge in der katholiſchen Schule zu
Bukowiec Kreis Neutomiſchel), wo es anſcheinend zu einer wohl
organiſierten Auflehnung der Kinder gegen ihren Lehrer gekommen
iſt. Aus der Schilderung, die der Poſener „Orendownik“ von den
Vorfällen gibt, geht zunächſt hervor, daß die polniſchen Kinder ſich
weigerten, das Lied „Deutſchland, Deutſchland über alles“ zu ſingen,
ebenſo wie ſie einem früheren Lehrer gegenüber das Abſingen der
preußiſchen Nationalhhmne verweigert hatten. So entſtanden
Zwiſtigkeiten, der Lehrer ſchlug einzelne Kinder, wobei es angeblich
zu ſchlimmen Szenen gekommen ſein ſoll. Auch bei einer Turn
übung wurden einige Schüler wegen Widerſetzlichkeit gezüchtigt,
wobei der Lehrer in einem Falle die Grenze ſeiner Strafbefugnis
überſchritten haben ſoll. Dem Schulvorſtande ſoll ſchließlich vom
Landrat angedroht worden ſein, daß, wenn die Eltern ihre Kinder
nicht beruhigten, dieſe in Zwangserziehung genommen werden
würden. Dasſelbe habe auch der Lehrer den Kindern in Ausſicht
geſtellt, nur in ſchärferer Form. Jm Dorfe herrſchte unter den
Eltern gewaltige Aufregung. Von deutſcher Seite wird dieſer
Bericht dahin ergänzt, daß die Kinder anſcheinend von
den Eltern zu ihrem Ungehorſam angeſtiftet
ſeien, und daß ſie einen offenen Angriff gegen den
Lehrer gewagt hätten; als dieſer ſich ihrer erwehrte und den
Hauptangreifer gehörig züchtigte, ſeien die Eltern herbeigeeilt, hätten
gelärmt, den Lehrer beſchimpft und die Schulkinder veranlaßt, das
Schulzimmer ohne Erlaubnis des Lehrers zu verlaſſen.

An der internationalen Regierungskonferenz für
Arbeiterſchutz, die im Mai 1905 in der Schweiz ſtattfinden
wird, hat nunmehr auch die engliſche Regierung ſich
zu beteiligen beſchloſſen. Es liegen ſomit von ſämtlichen
ausſchlaggebenden Staaten Europas, Deutſchland,
Oeſterreich-Ungarn, Belgien, Frankreich, Jtalien, Holland,
Luxemburg, England und der Schweiz Zuſicherungen der
Teilnahme vor. Darauf geſtützt, wird die ſchweizeriſche
Bundesregierung nunmehr wohl im Herbſt die offizielle
Einladung erlaſſen, um die noch fernſtehenden Stellen, vor
allem die Vereinigten Staaten und Rußland,
zur Beſchickung der Konferenz zu gewinnen.

Deutſch- ſoziale Partei. Die Vertrauensmänner der Deutſch
ſozialen Partei traten am Sonntag in Nordhauſen unter Vorſitz
des Abgeordneten Liebermann v. Sonnenberg zuſammen und be-
ſchloſſen, eine Zentral-Organiſation mit dem Sitz in
Hamburg zu ſchaffen. Um mit der Neugeſtaltung zunächſt Er
fahrungen zu ſammeln, ſoll der Parteitag erſt im nächſten
Jahre abgehalten werden. Das Parteiprogramm wurde, vorbehalt-
lich der Zuſtimmung des Parteitages, in einigen Punkten ergänzt
und abgeändert.

Notſtand in Bayern. Das Miniſterium des Jnnern hat
mit Rückſicht auf den land wirtſchaftlichen Notſt an d in der Ober-
pfalz angeordnet, daß unverzinsliche Darlehen bereit
gehalten werden. Die Bahyeriſche Zentraldarlehnskaſſe erbietet
ſich nach der „Frkf. Ztg.“ zur Vermittelung von Futtermitteln
aus Gegenden Baherns, in denen Futterüberfluß beſteht.

Deutſch-Südweſtafrika. Privatnachrichten zufolge, die aus
Windhuk in Kiel eingetroffen ſind, gedenkt Oberſt Leutwein
zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit einen Urlaub nach
Deutſchland anzutreten. Der Dampfer „Gertrud Woer-
mann“ iſt am 16., der Dampfer „Montevideo“ am 17. d. M.
in Swakopmund eingetroffen. An Bord iſt alles wohl.

Die „ruſſiſch-deutſche“ Sozialdemokratie. Die Königsberger
„Genoſſen“ haben bei dem Bremer Parteitag beantragt, er möge
beſchließen, daß es eine ſelbſtverſtändliche Pflicht internationaler
Neutralität ſei, den ruſſiſchen Parteigenoſſen bei der Verbreitung
von Druckſchriften, ſofern ſie nicht gegen die deutſchen Geſetze ver
ſtoßen, gefällig zu ſein. Dieſer eventuelle Beſchluß des Parteitages
ſoll der Staatsregierung noch ausdrücklich be-
kannt gemacht werden. Dieſes Vorgehen beweiſt wieder einmal,
daß es der deutſchen Sozialdemokratie in der Hauptſache auf Demon
ſtration ankommt. Die beantragte Bekanntmachung des Beſchluſſes
an die deutſche Regierung iſt doch weiter nichts als hohle
Renommiſterei.

Arbeiterverſicherung und Sozialdemokratie. Auf dem
Amſterdamer internationalen ſozialiſtiſchen Kongreß hat ſich
rin eigentümliches Ereignis vollzogen. Die in Deutſch-
land eingeführte ſtaatliche Arbeiterver-
ſicherung iſt von der Kommiſſion für Sozialpolitik und
Arbeiterverſicherung als nachahmens wert für ſämt-
liche Kulturſtaaten bezeichnet. Die Gründe, auf die dieſe
Forderung zurückgeführt wird, ſowie die Umſtände, daß in
die Forderung auch die Verſicherung gegen Arbeitsloſigkeit
einbezogen, und daß eine beſondere Arbeiter Verwaltung ge
wünſcht wird, bleiben nebenſächlich, die internationale
Sozialdemokratie hat offiziell anerkannt, daß die ſtaatliche
deutſche Arbeiterverſicherung von allen Arbeitern der Welt
gefordert werden muß, daß ſie alſo eine Einrichtung iſt, die
als Beiſpiel für alle übrigen Staaten zu dienen hat. Als
Berichterſtatter zu der entſprechenden Reſolution aber iſt der
deutſche ſozialdemokratiſche Abgeordnete Molkenbuhr be-
ſtimmt. Man fragt unwillkürlich, wie eine ſolche Forderung
und ihre Begründung durch einen deutſchen Sozialdemo-

kraten möglich iſt. Hak nicht die ſozialdemokratiſche Reichs
tagsfraktion gegen die Einführung aller Verſicherungs
geſetze in Deutſchland geſtimmt? Gewiß; wenn es alſo
nach der Sozialdemokratie gegangen wäre,
hätte Deutſchland die Einrichtung garnicht,
die jetzt auf dem Amſterdamer inter-nationalen Kongreß ſo geprieſen und als
für die Arbeiter aller Staaten ſegens weich
bezeichnet wird, ſie könnte alſo auch nicht als Beiſpiel
für andere Länder hingeſtellt werden. Damit, daß die
deutſche Sozialdemokratie jetzt in Amſterdam die Forderung
auf Einführung der ſtaatlichen Arbeiterverſicherung nach
dem deutſchen Beiſpiele verteidigt, hat ſie ihre erſte Stellung
nahme gegenüber den Verſicherungsgeſetzen im Reichstage
direkt desavouiert, wie ſie es ja auch ſchon indirekt durch die
Zuſtimmung zu einzelnen Verſicherungsnovellen getan hatte.
Vor allem aber hat ſie den bürgerlichen Parteien
undder Regierung, durch die die Arbeiterverſicherung
zur Einführung gebracht wurde, recht gegeben, ſie
hat anerkannt, daß dieſe beſſer das Jn-
tereſſe der Arbeiter Deutſchlands und in-
folge des gegebenen Beiſpiels allerübrigen Arbeiter gewahrt hat als die
Sozialdemokratie ſelbſt, die doch ſtets behauptet,
ſie allein bekümmere ſich um das Wohlergehen der Arbeiter
ſchaft. Die Arbeiterverſicherung, die ja für die deutſche Ar
beiterſchaft von größtem Segen iſt, hät bereits früher die
Anerkennung des Auslandes erfahren, aber daß ſie auch die
internationale und namentlich die deutſche Sozialdemokratie
zu ihren Lobrednern gewinnen würde, war tatſächlich nicht
vorauszuſehen. Die deutſchen Sozialdemokraten ſcheinen
erſt ins Ausland gehen zu müſſen, um ſich dort davon über-
zeugen zu laſſen, daß der Arbeiter in den Notfällen des
Lebens in Deutſchland beſſer als anderswo verſorgt iſt.
Oder haben das die deutſchen „Obergenoſſen“ auch ſchon
immer gewußt und der großen Menge in Deutſchland
immer nur etwas vorgelogen?

Der internationale Sozialiſtenkongreß in Amſterdam
nahm geſtern die holländiſche Reſolution zum Generalſtreik mit
36 gegen 4 Stimmen bei 3 Stimmenthaltungen an. Sie wendet
ſich ſcharf gegen die „Chimäre des anarchiſtiſchen Generalſtreiks“
und empfiehlt unter der Vorausſetzung einer guten Organiſation
und Disziplin den politiſchen Maſſenſtreik als möglicherweiſe in
äußerſten Fällen anwendbares Kampfmittel.

Ausland.
Frankreich.

Der Zwiſt mit dem Vatikan.
Verläßlichen Nachrichten aus Paris zufolge wagt der Papſt

nicht, Biſchof Geay von Laval zu exkommunizieren; er verhängte
daher über ihn bloß die vorläufige Amtsenthebung, der ſich der
Biſchof gefügt hat. Die franzöſiſche Regierung verſtändigte die
Kurie darüber, daß ſie weder die Rücktehr des Biſchofs Le Nordez
von Dijon auf den Biſchofsſtuhl, noch die Neubeſetzung des letzteren
zulaſſen werde.

Afrika.

Gefecht im Somalilande.
Jm italieniſchen Somalilande hat zwiſchen 300 italieniſchen

Askari und Eingeborenen ein Gefecht ſtattgefunden, wobei die Ein
geborenen 67 Tote und 150 Verwundete, die Italiener aber keine
Verluſte hatten. Die Somali belagern den Platz Merka, welchem ein
deutſcher Dampfer Proviant zuführte.

Der Krieg in Ofſtaſten,.
Der Kampf der Port Arthur Flotte wird jetzt in einem

Telegramm des Kontreadmirals Reitzenſtein an den Zaren aus
Shanghai, folgendermaßen eingehend geſchildert:

Am 10. Auguſt begann das Geſchwader aus Port Arthur um
5 Uhr morgens auf die äußere Reede auszulaufen. Um s! Uhr
morgens gingen die Schiffe, indem ſie ſich in Kiellinie formierten, mit
Minen fiſchenden Schiffen an der Spitze in folgender Reihenfolge in
See „Zeſſarewitſch“ unter der Flagge des Geſchwaderchefs Admirals
Witthöfft, „Retwiſan“, „Pobjeda“, „Pereſſwjet“ unter der Flagge des
Chefs der Panzerſchiffabteilung Kontreadmirals Fürſten Uchtomski,
„Sſewaſtopol“, „Poltawa“, „Askold“ unter der Flagge des Chefs der

Kontreadmirals Reitzenſtein, „Pallada“ und „Diana“.
Der Kreuzer „Nowik“ fuhr dem Geſchwader voraus, die Torpedoboote
der erſten Abteilung hielten ſich in der Nähe des erſten Panzerſchiffes.
Zwei Kanonenboote und die zweite Torpedobootsabteilung begleiteten das
Geſchwader, um die Minen fiſchenden Schiffe auf dem Rückwege zu
ſchützen. Der Dampfer „Mongolia“ unter der Flagge des Roten Kreuzes
hielt ſich ſeitwärts. Die Reede, auf der ſich Minen befanden, wurde
ohne Unfall paſſiert, doch nahm dies zwei Stunden in Anſpruch.

Um 9 Uhr morgens ſignaliſierte der Geſchwaderchef: Nach
Wladiwoſtok fahren. Von dem Augenblick an, wo das Geſchwader aus
lief, begannen ſich die feindlichen Schiffe von verſchiedenen Seiten her
zu vereinigen. Um 10/, Uhr kehrten die Minen fiſchenden Fahr
zeuge um, während das Geſchwader mit einer Geſchwindigkeit von
acht und ſpäter von zehn Knoten ſeine Fahrt fortſetzte. Die
Kanonenboote und die Torpedoboote der zweiten Abteilung gingen,
indem ſie die Minen fiſchenden Schiffe ſchützten, nach Port Arthur
zurück. Von 12 Uhr mittags an fuhr das Geſchwader mit einer
Geſchwindigkeit von 13 Knoten. Das feindliche Geſchwader
r ſich von links. Es beſtand aus den Linienſchiffen „Aſahi“ und
„Mikaſa“, je einem Schiff vom Typ und vom Typ „Schiki
ſchima“, ſowie den PanzerKreuzern „Niſſin“ und „Kaſſuga“. Außer
ihnen waren am Horizont noch drei Kreuzer vom Typ „Matuſchima“,
ein r v vom Typ „Jwate“, drei Kreuzer vom Typ „Taka
ſago“ und 44 Torpedoboote zu ſehen. Die Schiffe des feindlichen Ge
ſchwaders kamen plötzlich alle auf uns zu. Wir wandten uns daher nach
rechts. Gleich darauf begann der Kampf und nun wendeten ſowohl
wir wie das japaniſche Geſchwader wiederum. Dann ſchlug das
feindliche Geſchwader denſelben Kurs ein wie unſer Geſchwader. Jn dem
erſten Kampfe fuhr der „Askold“ hinter der „Poltawa“. Ein Geſchoß
traf den vorderſten Schornſtein des „Askold“ und beſchädigte den
vorderen Keſſel. Die Kreuzerabteilung verließ die Kiellinie. Das
japaniſche Geſchwader näherte ſich uns bis auf 40 Kabellängen, worauf
der zweite Kampf begann. Um 53, Uhr nachmittags kehrte der
„Zeſſarewitſch“ um, fuhr längs der Kiellinie und ſignaliſierte
Der Kommandant übergibt das Kommando. Der älteſte Offizier
war Kontreadmiral Fürſt Uchtomski. Da er ſah, daß der
Feind unſer Geſchwader von allen Seiten einzuſchließen bemüht
war, ſo beſchloß er, keine Zeit zu verlieren und durch den Ring des
Feindes an der Stelle, wo der Widerſtand am geringſten war, durch
zubrechen. Jch gab meinem Geſchwader das Signal: Mir folgen
und fuhr mit dem „Askold“ an der Spitze voraus. Gleich hinter
mir fuhr der „Nowik“ und in einiger Entfernung „Palada“ und
„Diana“. Die Kreuzerabteilung hatte ſich bei ihrem Durchbruch
gegen vier Kreuzer zweiter Klaſſe und mehrere Torpedoboote
zu verteidigen und rechts befanden ſich drei Kreuzer vom Typ
„Matuſchima“. Alle dieſe ſieben Schiffe überſchütteten die Kreuzer mit
Geſchoſſen. Als ich mich dem Ringe näherte, bemerkte ich, daß einer der
vier Kreuzer ein Panzerkreuzer vom Typ „Aſama“ war. Er legte ſich
uns quer in den Weg. Das ſcharfe T des „Askold“ auf die feind
lichen Schiffe richtete auf drei Kreuzern zweiter Klaſſe ſichtlich
Beſchädigungen an und veranlaßte auf dem „Aſama“ eine Feuersbrunſt,
der hierauf ſich ſeitwärts wandte und dem „Askold“ den Weg
freigab. Vier feindliche Torpedoboote näherten ſich und griffen
den „Askold“ an. Sie feuerten vier Torpedos ab, die alle ſehl

gingen. Durch eine wohlgezielte ſechszöllige Granake des „Askold“
wurde eines von den Torpedobooten in Grund gebohrt und die
übrigen entfernten ſich r Der Kampf war heiß. 20 Minuten
lang hagelten die Geſchoſſe auf den „Askold“ nieder und richteten viele
Beſchädigungen auf ihm an. Der Ring der feindlichen Schiffe wurde
aber durchbrochen. „Askold“ und „Nowik“ brachen durch und ihnen
folgten „Pallada“ und „Diana“. Die japaniſchen Kreuzer verfolgten
„Askold“ und „Nowik“, wir ſteigerten unſere Fahrt aber auf 20 Knoten
und entkamen raſch. Inzwiſchen war es dunkel geworden und ich ſah
„Pallada“ und „Diana“ nicht mehr. Da ich nicht mehr verfolgt
wurde, ſo verringerte ich die Fahrgeſchwindigkeit, um auf die anderen
Schiffe zu warten und weil die Schornſteine und Keſſel be
ſchädigt waren. Der „Askold“ hatte auch Beſchädigungen unter
der Waſſerlinie erhalten. Bis Tagesanbruch fuhr ich langſamer und
hielt den Kurs in der Mitte von beiden Küſten, um mich nicht bei
Schantung Torpedoangriffen auszuſetzen. Den Kreuzer „Nowik“ ließ
ich allein weiter fahren, damit er, der ein ſchnellgehendes Schiff iſt,
Zeit gewinnen konnte falls er ſpäter verfolgt werden würde. Dies
entſprach auch dem vorher w. Durchbruchsplane, der jedem
Kommandanten bekannt war. ei Tagesanbruch beſchleunigte ich die
Fahrt, ohne die Maſchinen anzuſtrengen. Es ſtellte ſich jetzt heraus,
daß der „Askold“ eine ernſtliche Beſchädigung erlitten hatte.
Da zwei Schornſteine zerſtört waren, ſo war der Kohlenverbrauch ſehr
groß. Der Beſchädigungen und des Kohlenmangels wegen mußte ich
den Plan, ſofort durch die Koreaſtraße nach Wladiwoſtok zu gehen, auf
geben. Der Kreuzer mußte ins Dock gebracht werden. Jch beſchloß,
den neutralen Hafen Shanghai anzulaufen. Am 12. Auguſt ging ich
bei der Jnſel Budolu um 3 Uhr früh vor Anker. An demſelben
Tage lief ich bei Hochwaſſer in Wuſung ein und am 13. Auguſt ge
langte ich in den Wanpufluß und traf Anſtalten, um ins Dock zu
ehen. Die Hauptbeſchädigungen des „Askold“ ſind folgende ZweiSchornſteine ſind zertrümmert, drei durchlöchert, ein Keſſel ſt beſchädigt,

zwei Spanten ſind gebrochen. Das Schiff hat ferner vier Lecke unter
halb und ſechs oberhalb der Waſſerlinie. Die Kommandanten, die
Offiziere, die Aerzte, die Mechaniker und die Mannſchaft beider Kreuzer
verhielten ſich mutig und kaltblütig und erfüllten ihre Pflicht. Die
Aerzte waren unter einem Hagel von Geſchoſſen tätig.

Tokio, 19. Aug. Die japaniſchen Blätter bereiten ſchon
jetzt Extraausgaben für die Eroberung Port Arthurs vor.

Tſchifu, 19. Aug. Ruſſen und Chineſen, welche geſtern
Port Arthur verlaſſen haben, glauben, daß General
Stöſfſel als Antwort auf die Anfrage wegen Kapitulation
das Feuer gegen die Japaner eröffnet hat.

Petersburg, 19. Aug. Nach Telegrammen vom Kriegs
ſchauplatze haben die Japaner vor Port Arthur in den letzten
zehn Tagen 9000 Mann verloren.

Petersburg, 19. Aug. Wie berichtet wird, hat außer dem
amerikaniſchen auch der franzöſiſche Militärattache Port Arthur
verlaſſen.

Zur Lage bei Liaojang wird von dort gemeldet: Die
japaniſchen Truppen zogen ſich von Dapinduſchak nach
Tijantſchau zurück, das an den Quellflüſſen des Taitſcho
liegt. Jn Onanſhenslan am Tungſhuntſian, dem rechten
Nebenfluſſe des Jalu, ſtehen keine Japaner. Der rechte
Flügel Kurokis geht anſcheinend zurück. Der Vormarſch
nach Mukden ſcheint aufgegeben zu ſein. Auch im Süden iſt
kein weiteres Vordringen der Japaner bemerkbar. Die
ſtarken Regengüſſe halten an. Tſchuntſchuſen beſchoſſen
geſtern einen Bahnzug ſüdlich von Liaojang, wobei ein
Offizier verwundet wurde.

Japan und China. Aus Peking wird berichtet: Die
chineſiſchen Behörden verweigern jede Auskunft in der An-
gelegenheit der ruſſiſchen Schiffe in Shanghai.
Auf der japaniſchen Geſandtſchaft dementiert man das Ge
rücht, wonach Japan an China ein Ultimatum gerichtet habe
wegen der Anweſenheit ruſſiſcher Kriegsſchiffe in chineſiſchen
Häfen. Man verſichert, daß dieſe Frage auf freundſchaft-
lichem Wege geregelt werden würde.

Die ruſſiſchen Schiffe in Tſingtau. Aus Tſingtau wird
gemeldet: Sämtliche Munition der im Hafen befindlichen
ruſſiſchen Kriegsſchiffe wurde in das deutſche Arſenal ge-
bracht. Alle Geſchütze wurden desarmiert. Die ruſſiſchen
Mannſchaften ſind auf Ehrenwort verpflichtet worden, bis
zur Beendigung des Krieges in Kiautſchau zu bleiben. Die
ruſſiſchen Matroſen verſuchen die Kriegsſchiffe nach Möglich-
keit auszubeſſern. Die ruſſiſchen Offiziere werden von den
deutſchen mit größter Kameradſchaftlichkeit aufgenommen.

Das baltiſche Geſchwader wird nach den neueſten Mel
dungen am 21. Auguſt die Ausreiſe antreten.

Perſonalnachrichten.
Den nachbenannten Offizieren uſw. wurde die Erlaubnis

zur Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Orden erteilt,
und zwar: des Großkreuzes des kaiſerlich japaniſchen Verdienſt
ordens der aufgehenden Sonne dem Generalleutnant z. D. von
Leſſel zu Coburg; des Komturkreuzes des kaiſerlich öſter-
reichiſchen Franz Joſephordens dem Major Maenß im Jn-
fanterie Regiment von Stülpnagel (5. Brandenburgiſchen)
Nr. 48 und dem Major Seeliger in demſelben Regiment; des
Ritterkreuzes desſelben Ordens dem Leutnant Wallis, Regi-
mentsadjutanten desſelben Regiments; des öſterreichiſch-kaiſer-
lichen Ordens der Eiſernen Krone zweiter Klaſſe dem Oberſten
Matthiaß, Kommandeur des Jnfanterie Regiments von
Stülpnagel (5. Brandenburgiſchen) Nr. 48; der dritten
Klaſſe desſelben Ordens dem Hauptmann Ziedr ich in demſelben
Regiment; des kaiſerlich königlich öſtereichiſchen ſilbernen Verdienſt
kreuzes mit der Krone dem Feldwebel Hagaſe und dem Sergeanten
Kobſchick, beide in demſelben Regiment.

Dem penſionierten Bahnwärter Michael Beckmann zu
Uder im Kreiſe Heiligenſtadt, früher zu Wingerode im Kreiſe
Worbis, iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural

Diſſertation „Ueberführung des Dibenzalacentions in Derivate des
Diphenylcyklopentans“ erhielt Herr Heinrich Freiherr von Liebig
aus München von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität

den Doktorgrad. e
Der Aſſiſtent am pharmakognoſtiſchen Inſtitut der Uni

verſität Freiburg i. Br., Dr. Peter Clauſſen, hat ſich
in der dortigen philoſophiſchen Fakultät als Privatdozent r
Botanik habilitiert. An der Univerſität Berlin hat ſich der
praktiſche Arzt Dr. med. Fritz Frankenhäuſfer als Privat
dozent für innere Medizin niedergelaſſen.

Eine Uraufführung, 70 Jahre nach dem Tode des Dichters,
brachte, wie man aus Leipzig ſchreibt, das dortige Stadttheater. Es
wurde die dem Zyklus „Die Hohenſtaufen“ von Chriſt. Dietrich Grab be
entnommene fünfaktige Tragödie Kaiſer Heinrich VI.“ S Auf
führung gebracht, und zwar in einer Bühnenbearbeitung des Leipziger
Schriftſtellers Prof. Dr. Karl Siegen. Dieſer hat die Tragödie, die
urſprünglich fünfzehnmaligen Szenenwechſel hatte und ein Aufgebot von
nicht weniger als 53 Darſtellern erforderte, geſchickt zuſammengezogen,
die handelnden Perſonen auf die Hälfte beſchränkt und den Szenenwechſel
herabgemindert. Hauptſächlich iſt aber anzuerkennen, daß Siegen die
dramatiſche Handlung aus der Grabbeſchen Dichtung in markanter Kürze
herausgeſchält hat, ohne daß das Originalwerk am Jnhalt Einbuße
erlitten hätte. Die Aufführung hatte einen ſchönen Erfolg, wobei aller
dings nicht verkannt werden darf, daß eine pompöſe Dekorationsentfaltung
dem Erfolge ſehr zu ſtatten kam.



Sthiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher LAloyd. „Borkum“ 18. Aug. v. Antwerpen abgeg.

„Brandenburg“ 17. Aug. v. Baltimore abgeg. „Roon“ 18. Aug. v.
Neapel abgeg. „Prinzeß Jrene“ 18. Aug. 10 Uhr vorm. Azoren paſſ.
Schulſchiff „Herzogin Cecilie“ 18. Aug. in Bremerhaven angek. „Gera“
18. Aug. Vliſſingen paſſ. „Sachſen“ 18. Aug. in Neapel angek.

Hamburg Amerika Linie. „Meteor“, a. d. No
17. Aug. nachm. 1 Uhr Cuxhaven paſſiert. „Oxonian“, n. Montreal,
17. Aug. mittags 11 Uhr 55 Min. Cuxhaven paſſiert. „Prinzeſſin
Viktoria Luiſe“, n. d. nordiſchen Hauptſtädten, 18. Aug. morgens 6 Uhr
in Wisby angek. „Calabria“, n. Mittelbraſilien, 18. n morgens
2 Uhr in Vliſſingen angek. „Karthago“ 17. Aug. v. Montevideo
über St. Vincent n. Hamburg abgeg. „Gräcia“, v. Weſtindien, 17. Aug.
abends 8 Uhr 25 Min. Lizard paſſiert. „Andaluſia“ 18. Aug. in
Yokohama angek. „Arcadia“ 17. Aug. v. Philadelphia n. Hamburg
abgeg. „Sevilla“, v. d. La Plata, 17. Aug. St. Vincent paſſiert.
„Sithonia“ 17. Aug. v. Singapore abgeg. „Skandia“ 17. Aug. in
Singapore angek. „Canadia“, n. Weſtindien, 17. Aug. nachm. 1 Uhr
Dover paſſiert. „Troja“ 17. Aug. v. Maranham abgeg. „Numantia“,
n. Oſtaſien, 17. Aug. morgens 10 Uhr in Penang I „Hellas“, n.
Oſtaſien, 17. Aug. in Port Said angek. „Pennſylvania“, v. NewYork,
17. Aug. morgens 10 Uhr 35 Min. v. Dover n. Hamburg abgeg.

Vermiſchtes.
Generaloberſt Graf Haeſeler als Fortbildungsſchullehrer. Aus

Harnekop b. u wird den „B. N. N.“ geſchrieben: Unſer
Gutsherr, Generaloberſt Graf v. Haeſeler, begann am
nachmittag mit den konfirmierten jungen Leuten aus Harnekop,
Haſelberg und Frankenfelde einen Jnſtruktionskurſus, der aus
unterrichtlichen Beſprechungen deutſche Sprache Anfertigung
von Berichten, S Rechnen Berechnung von Strecken,
Flächen), Geſchichte, Geographie, Natur- und Terrainkunde
beſtehen und in der Hauptſache dazu dienen ſoll, die jungen Leute
für das Militär vorzubereiten. Die Zuſammenkunft fand mit Rück

ſicht auf die Terrainkunde auf der Feldmark ſtatt. Jn der Ein
leitung hob der erfahrene Militär den erziehlichen Wert der Fort
bildungsſchule hervor und gab in klarer, kurzer und inhaltreicher
Ausdrucksweiſe ein Bild des Werdeganges des brandenburgiſch-
preußiſchen Staates bis auf Friedrich Wilhelm II.; der Vortrag
wurde häufig durch Fragen an die Schüler unterbrochen. Jn den
folgenden Stunden wird das 19. Jahrhundert ausführlich behandelt
werden. Dieſe Beſprechungen ſollen auch im Winter in den Schul
lokalen fortgeſetzt werden.

Mit der Entfeſtigung der inneren Stadt Thorn wird jetzt
inſofern begonnen, als nach der Bromberger und der Kulmer Vor
ſtadt hin zwei große Durchbrüche durch die Feſtungsumwallung
mit Genehmigung des Kriegsminiſteriums erfolgen. Zur Ausfüh-
rung dieſer Arbeiten und zur Anlegung der n hat, nach
Mitteilung des „L. T.“, die Stadt Thorn 300 000 Mark be-
willigt.

Der Traum des Zaren. Durch einen alten Abonnenten aus
Ruſſiſch-Polen erfährt der Graudenzer „Geſellige“ von einem
eigenartigen Traume des Zaren, der dort natürlich im „ge-
heimen“ viel kolportiert wird. Dem Zaren träumte, er ſehe
drei Kühe: eine fette, eine magere und eine blinde. Nervös und
auch abergläubiſch, wie der Zar ſein ſoll, ließ er nach dem Erwachen

gerade wie zu Joſephs Zeiten im Lande nach einem Traum
deuter ſuchen, welcher auch bald ermittelt wurde und den Traum
folgendermaßen auslegte: „Die fette Kuh, o Zar, iſt Deine
Jntendantur, die magere Deine Armee und die blinde
Kuh biſt Du, großer Zar ſelbſt.“ Es iſt nicht geſagt worden,
ob der Traumdeuter dafür ſo reichlich belohnt wurde, wie Joſeph
in Egypten verdient hätte er es ſicherlich.

Ein Triumph der Waſſerbautechnik in Holland. Am 18. Aug.
beging Holland die Feier der Beendigung eines Werkes,
das nahezu zwanzig re in Anſpruch nahm und für ſeine waſſer
wirtſchaftlichen und iffahrtsverhältniſſe von größter Bedeutung
iſt. Es handelte ſich bei dieſer zwanzigjährigen Arbeit um nichts
geringeres als um eine Verlegung der Mündung der
Magas, wodurch eine vollſtändige Scheidung der beiden Ströme
Rhein (an dieſer Mündung Waal) und Maas jetzt zur Tat
ſache geworden iſt. Das neue Flußbett der Maas geht von dem
Dorfe Well nordweſtlich von Herzogenbuſch) über Heusden bis
zur Amer; das alte Maasflußbett von Well bis Loeveſtein, wo ſich
bis jetzt die Maas in den Waal ergoß, ſoll mit der Schleuſe bei
Heusden ein ſtehendes Waſſer bilden und hauptſächlich der Schiff
fahrt zwiſchen Herzogenbuſch und Rotterdam dienen. Die Ver-
legung der Maasmündung und dieſes letzten Teiles des Maas-
laufes ſtellte ſich immer mehr als gebieteriſche Notwendigkeit vor
den Hochwaſſerſchäden des höher liegenden Waſſerſpiegels der
Waal heraus; anderſeits glaubt man jetzt, da die Maas ſich nicht
mehr in den Rhein ergießt, letzteren ſo regulieren zu können,
daß er unter allen Umſtänden die für die Rhein-
ſchiffahrt nötige Tiefe behält. Der Koſtenaufwand
für dieſe Maas- und Rhein (Waal-) Regulierung belief ſich auf
10 Millionen Mark. Die Königin Wilhelminag nahm an der
feierlichen Eröffnung des neuen Flußbettes perſönlich teil.

Ein fürchterliches Unwetter brach über die Umgebung der
Stadt Bomarzo (Süditalien) herein, nach welcher die Borgheſe
ihren Herzogstitel führen. Der Bliß ſchlug in mehrere Häuſer ein
und eine Anzahl der Jnſaſſen wurden gelähmt. Doch wieder blieb
der ſo lang erſehnte Regen aus.

Von einem Preisſchweine getötet wurde kürzlich ein Hafenarbeiter
in den Docks von Glasgow. Zwei preisgekrönte Maſtſchweine ſollten
nach Kanada verladen werden und waren eben in einen Stall an Bord
eines Viehdampfers gebracht worden, als ſie wütend miteinander zu
kämpfen begannen. Ein Arbeiter, der das bemerkte, ging in den Stall
hinein und ſuchte die Tiere auseinander zu bringen, als eins derſelben
ſich auf ihn ſtürzte und ihn, ehe Hilfe herbeigebracht werden konnte,
dermaßen zurichtete, daß er bald darauf verſtarb.

Unter dem Verdachte der Unterſchlagung wurde der Marinezahl
meiſter Grundt vom Kanonenboot „Habicht“ aus Südweſtafrika heim
berufen. Auf der Heimreiſe iſt er von dem Dampfer „Herzog“
entflohen.

Maſſenübertritt. Jn der Ortſchaft Spittel bei Forbach, bekannt
durch die ſog. „Friedhofsaffäre“, ſind am Sonntag, wie die „Forbacher
Ztg.“ mitteilt, 18 Katholiken zur evangeliſchen Kircheüber getreten. Jn dem Gebetshauſe wurde von der vollſtändig
verſammelten evangeliſchen Gemeinde eine große Feier veranſtaltet. Die

neuen Mitglieder dieſer Gemeinde bekannten laut, daß ſie niemand zu
ihrem Uebertritt veranlaßt habe und ſprachen hierauf das evangeliſche
Glaubensbekenntnis.

Die glückliche Köchin. Am 28. Juli v. J. trug ſich in New
York folgendes Geſchichtchen zu, deſſen Wahrheit die „Zürcher N.
Ztg.“ verbürgen kann: Kommt da ein Schiff an von Europa
Unter den Fahrgäſten dritter Klaſſe befindet ſich ein fünfund
zwanzigjähriges, bildhübſches Mädchen, das in der Neuen Welt eine
Stelle ſucht als Köchin. Ein ſteinreicher Junggeſelle iſt zufällig
am Landungsplatz und entdeckt die Schöne. Er verpflichtet ſie ſofort
als Köchin, ſpricht einige Zeit mit ihr, fragt ſie etwas aus und
macht ihr dann einen Heiratsantrag, der angenommen
wird, und läßt ſich ſofort trauen. Und die arme Köchin
iſt, kaum daß ſie amerikaniſchen Boden betreten hatte, ſchon Frau
eines ſteinreichen Mannes geworden, die Gebieterin über einen
großen Haushalt mit vielem Geſinde ſein wird. Nun ſollen ſich
aber unſere deutſchen Dienſtboten bei Leibe nicht einbilden, daß
es ihnen allen ebenſo gehen würde!

Eine Katze als Schauſpielerin. Manchmal erregen die ein
fachſten Kunſtgriffe die Bewunderung und Neugier des Publikums
in höherem Grade als die wunderbarſten Bühneneffekte. So er
zählt, wie die „Poſt“ mitteilt, ein amerikaniſcher Dramatiker von
einer Katze, die auf der Bühne Furore machte; dabei war die Art,
wie ſie für ihre Rolle dreſſiert worden war, die denkbar einfachſte.
„Jeden Abend kam dieſe Katze an einer beſtimmten Stelle auf die
Bühne, ging quer darüber hinweg zum Kamin, dehnte ihre Glieder
und legte ſich dann vor den ſtrahlenden Herd, in dem „echtes
Feuer“ in einem Gasofen brannte; ſo wirkte die Szene äußerſt
realiſtiſch. Die Katze ſpielte ihre Rolle ſo leicht und natürlich, daß

ſie t lebhaften Beifall bekam. Es ſchien, als ob ſie ihre Rolle
vorzüg gäbe, und doch war ihre Trainierung dazu fehr leicht

eweſen. Kurze Zeit vor ihrem Auftreten legten wir ſie in einenKorb der nur ſo war, daß ſie gerade Platz darin hatte und
ſich nicht darin umdrehen konnte, und n ſtellten wir ſie an einen
kühlen Platz im Keller. Zur rechten Zeit wurde ſie heraufgebracht
und am Eingang freigelaſſen, wenn ihr „Stichwort“ ertönte.
Natürlich ging ſie über die Bühne zu dem brennenden Feuer und
dehnte ebenſo natürlich ihre Glieder, da es eine Erlöſung für ſie
bedeutete, nach der unbequemen Lage im Korbe ſich in die Wärme
des lodernden Feuers zu legen. Es wäre jedenfalls ſehr ſchwer
geweſen, ſie unter dieſen Umſtänden durch Dreſſur zu einem
anderen Verhalten zu

Die Zigarre vor der Hinrichtung. Ein Soldat, der wegen der
Ermordung eines Mädchens am 16. Auguſt in Birmingham hin-
gerichtet wurde, beſtand darauf, auf dem Wege zum Schaffott eine
Zigarre rauchen zu dürfen. Er rauchte ruhig weiter. während
aller Vorbereitungen, die der Henker traf, und dieſer nahm ihm
erſt im letzten Augenblick, als er dem zum Tode Verurteilten die
weiße Haube über den Kopf ziehen mußte, die Zigarre aus dem
Mund. Mit faſt luſtiger Stimme verabſchiedete ſich der Mörder
von dem Henker und ſeinen Genoſſen, indem er rief: „Einige von
Euch werde ich wohl wiederſehen.“

Kirchliche Anzeigen von Halle und Pororken.
Am 12. Sonntag nach Trinitatis, den 21. Auguſt 1904, predigen:

u U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr: Diak. Grüneiſen. Vorm.
10 Uhr Archidiak. Pfanne. Vorm. 11 Uhr Jn der Gertrauden-
kapelle Gottesdienſt und Abendmahl für die Taubſtummen in
Halle a. S. und Umgegend. Vorm. 11x Uhr Kindergottesdienſt
in der Volksſchule, Frieſenſtr. Hilfspred. Deißner. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Kirche; Oberpfarrer Prof. Schmidt.
Montag den 22. Auguſt, abends 6 Uhr Bibelſtunde in der
Gertraudenkapelle Oberpf. Prof. Schmidt.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Pfarramtskand. Roß. Vorm.
9 Uhr: Kindergottesdienſt im Saale der Mittelſchule Charlotten

ne 15; Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr Oberpf. Wächtler.
114 Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten

Volksſchule an der Neuen Promenade Diak. Heintke. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Oberdiak. Richter.

u St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Diak. Nietſchmann. Vorm.
10 Uhr: Sup. Saran. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Diak.
Nietſchmann.

oſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Nietſchmann.
St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Diak. Witte. Vorm.

10 Uhr Hilfspred. Hellmann. Nach der Predigt: Beichte und
Kommunion Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in
in der St. Georgskapelle; Hilfspred. Hellmann. Vorm. 11& Uhr
Kindergottesdienſt der Schule am Böllbergerweg Diak. Witte.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Hilfspred. Schwahn.

Jm ProvinzialBlindeninſtitut: Donnerstag, den 25. Auguſt,
nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt Hilfspred. Hellmann.

Jm Panl Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte.Siechenhaus Stiftung Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
ohanneskirche: Vorm. 8 Uhr Hilfspred. Henze. Vorm.

10 Uhr Paſtor Faßmer. Vorm. 112 Uhr: Kindergottesdienſt
Hilfspred. Henze. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer.
Amtswoche: Paſtor Faßmer.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr: Hilfspred. Günther.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Konſ.-Rat D. Goebel. Vorm.

113. Uhr: Kindergottesdienſt Dompred. Beelitz. Abends 6 Uhr:
Cand. theol. Kayſer.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Diviſtons
pfarrer Schneider.

Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr: Hilfsprediger Günther.
Vorm. 10 Uhr Sup. a. D. Hundt. Nachm. 2 Uhr Kindergottes
dienſt; Hilfspred. Günther. Mittwoch, den 24. Auguſt, vorm.
10 Uhr Abendmahlsfeier Paſtor Meinhof.tephanuskirche: Vorm. 8 Üdr: Hilfspred. Buſch. Vorm.
10 Paſtor Meinhof. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt;

elbe.
St. Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt Paſtor

von Broecker. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt mit Beichte und Abend
mahl; Paſtor Bach. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Der
ſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor von Broecker.

Diakoniſſenhans Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (9Halle Giebichenſtein) Vorm.

8 Uhr: Sup. Bethge. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kunitz. Nach der
Predigt Abendmahl. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor
Meltzer. Amtswoche: Paſtor Kunitz.

Zu St. Petrus (HalleCröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Weltzer. Nach der Predigt: Abendmahl Derſelbe. Nachm.

e hr: Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz. Amtswoche: Paſtor
eltzer.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr: Dr. Jenrich. Nachm. 1 Uhr
Kindergottesdienſt: Derſelbe. Nachm. 3 Uhr Miſſionsfeſt im
Seebener Buſch.

St. Frauziskus und Eliſabethkirche: Feſt Mariä Himmel
fahrt. Vorm. Uhr Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr: Militärgottes
dienſt. Vorm. 9x Uhr: Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr
hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Feſt Mariä Himmel
fahrt. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr: Hochamt und
Predigt. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.):
Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt.

Baptiſten- Gemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39)
Vorm. 94 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr: Kindergottes

achm. 4 Uhr: P
Union bibliſcher Gemeinen (Markt 16, Diwgang Kühler

e
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Verkündi
ſtunde.

M

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonntag
abend 8 Uhr: Evangeliſationsverſammlung Hobbing.
Jeder willkommen. Dienstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde für
edermakn. Mittwoch abend 8 Uhr: Chriſtlicher Verein jungerMir en. Donnerstag abend 81 Uhr Allgemeine Blaukreuz

verſammlung. Sonnabend abend 84 Uhr: Blaukreuzverſammlun(nur für Männer). U. Schmiedſtraße 21: Sonntag abend

8 Uhr u Jeder willkommen. Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde für jedermann.

Kirchliche VereinsAnzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. Marien-Gemeinde: Evang. Mädchen

verein Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 2. S
verein Sonntag abend 8 Uhr im „Roſental“, Weidenplan 4
(kleiner Saal). Mittwoch abend 84 Uhr dortſelbſt (Kegelzimmer).

St. Ulrich: Franckeſcher dung in geren an St. Ulrich:
Sonntag abend 7 --9x Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak.Heintke. Evang. Jüng in und Jugendverein der Ulrichs

meinde Sonntag und Mittwoch abend 8--92 Uhr, ältere
teilung Dienstag abend 8 Uhr Charlottenſtraße 15; Ober

diak. Richter. Jungfrauenverein der Ulrichsgemeinde: Montag

Domkirche:

end 78 10 Uhr und Donnerstag nachm. 5--7 Uhr im KonſirWohin Diak. Heintke. Evang. Jungfrauenverein zu St.
ülrich: Montag nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer Ober
diakonus Richter

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein: Jeden Montag von
2--4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. z
vereine: I. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; ruppe
Sonntag abend von 8—10 Ubr im Gemeindehauſe; III. Gruppe
Donnerstag abend von 8—10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8-10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen Nähverein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 2—-4 Uhr im Pädagogium der Franck. Stiftungen.

rn t Auguſt abends 8 Uhr: Bibelſtunde; Hilfs-
prediger Schwahn.Jo r eskirche: Jünglingsverein Sonntag abend 8 Uhr
Verſammlung Streiberſtr. 9. Mittwoch, den 24. Auguſt, aachm.

Uhr Frauenverein der Johannesgemeinde für Armen und
Kranken Unterſtützung im kleinen Saale des ,„Stadtſchützen
hauſes“, Eingang Königſtraße. Abends 8 Uhr: Bibelſtunde
Bruckdorferſtraße 3; Paſtor Faßmer.

Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein der Domgemeinde
(ältere Abteilung): Sonntag von 7--9 Uhr Domplatz 3. Dom-
kirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtr. 12.

Zu St. Laurentii: Dienstag, den 23. Auguſt, abends 8 Uhr
Bibliſche Beſprechung Henriettenſtraße 18.

Zu St. Stephanus: Dienstag, den 23. Auguſt, abends 8 Uhr
Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27; Hilfs-
prediger Buſch.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
ältere Abteilung Sonntag abend 8 bis

10x Uhr Henriettenſtr. 18; jüngere Abteilung Sonntag abend
8-10 Uhr im Gemeindehauſe. Mittwoch abend 8-10x Uhr
ältere Abteilung bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18, jüngere
Abteilung abends 8-10 Uhr bibliſche Beſprechung im Gemeinde
hauſe. Fungfrauenverein: jüngere Abteilung Sonntag abend
7 bis 9 Uhr Henriettenſtr. 34. Miſſtonsnähverein Dienstag
nachmittag 3--5 Uhr im Gemeindehauſe.

Paulusgemeinde: u I. Abteilung Dienstagabend von 74 Uhr ab, II. Abteilung Sonntag abend von 7 Uhr
ab Herderſtr. 9. Jugendverein der Paulusgemeinde: Sonntag
abend von 8--10 Uhr Sophienſtr. 24 H. I. I. Mittwoch, den
24. Auguſt, abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9;
Pfarrer Bach. Donnerstag, den 25. Auguſt, abends 8 Uhr:
Bibelſtunde Herderſtraße 9; Paſtor von Broecker.

Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein). Evang.
Männer und Jünglingsverein: Sonntag Miſſtonsfeſt in Seeben,
Montag und Donnerstag abend 8 Uhr Verſammlung I igggi
ſtraße 4. Evang. Frauen und Jungfrauenverein (ältere Ab-
teilung Sonntag abend 8 Uhr und Freitag abend 8 Uhr Ver
ſammlung Peſtalozziſtr. 4. Mittwoch, den 24. Auguſt, abends
8 Uhr BibelBeſprechſtunde Peſtalozziſtraße 4; Paſtor Meltzer.

Halle Trotha Evang. Männer- und Juünglingsverein:
Sonntag abend 8 Uhr Familienabend im „Kaffeegarten“. Evang.
Frauen und Jungfrauenverein: Montag abend 8 Uhr Verſamm
bung im „Eichelkranz“.

Bapkiſten Gemeinde (L.- Wuchererſtraße 39) Jünglings
und Männerverein Sonntag abend 8 Uhr: Vereinsverſamm-
lung. Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr: Unterhaltungs
abend im Vereinsſaal Ludwig Wuchererſtraße 39. Sonntag
abend 8 Uhr gemeinſamer Unterhaltungsabend der Vereine.
Mittwoch abend 8 Uhr: Verſammlung. Freier Zutritt für
jedermann.

Diemitz: Sonntag nachmittag 4 Uhr Verſammlung der evang.
Jünglinge im Pfarrhauſe.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 18. Auguſt 1904.
Aufgeboten Der Kaufmann Otto Meuſching, Leſſingſtr. 12 und

Pauline Keßler, Marienſtr. 7.
Eheſchließungen Der Fabrikant Rudolf May, Königſtr. 13 und

Thereſe Bötticher, Schwoitſch. Der Ziegeleibeſitzer Simon Neuwohner,
Cöthen i. A. und Gertrud Preller, Zwingerſtr. 8.

Geboren Dem Verſ. Beamten Richard Kolbe, Turmſtraße l,
T. Jrma. Dem Steinſetzer Johannes Bandermann, Mühlberg 12,
T. Gertrud. Dem Schriftſetzer Albin Wilhelm, Blücherſtr. 9, T. Herta.
Dem Former Otto Stollberg, Ludwigſtr. 22, S. Otto. Dem Gelb-
gießer Otto Börner, Pfännerhöhe 56, T. Elſa. Dem Schloſſer Paul
Kleine, Freiimfelderſtr. 38, T. Hildegard. Dem Schmied Reinhold
Seidemann, Weingärten 38, S. Albert.

Geſtorben Des Speiſeölfabrikarbeiters Hermann Hanſtein T.
elene, 3 Mon., Marienſtr. 21. Des Kaufmanns Alex Jacobſohn

totgeb., Pfälzerſtr. 5. Des Schloſſers Friedrich Mappes T. Elsbeth,
14 J., Weingärten 28. Des Eiſenbahnvorarbeiters Hermann Franke
T. Martha, 3 Mon., Martinſtr. 2. Des Blechſchmieds Richard Reiche
T. Erna, 6 Mon., Wörmlitzerſtr. 105. Der Arbeiter Karl Rudloff,
53 J., Bergmannstroſt.

Auswärtige Aufgebote: Der Bankvorſteher Johannes Dan,
Halle a. S. und Katharina Spieß, Großkugel. Der Hoboiſt Sergt.
Theodor Mathiae, Halle a. S. und Friederike Dauer, Beeſenſtedt. Der
Bahnunterhaltungsarbeiter Otto Buſchmann und Anna Adlung, Hettſtedt.
Der Chemiker Dr. phil. Friedrich Amtenbrink, Halle a. S. und
Margarete Neuhoff, Dortmund.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 18. Auguſt 1904.
Aufgeboten Der Bureaugehilfe Richard Renner, Leſſingſtr. 23

und Hedwig Eckelmann, Ludwig Wuchererſtr. 43. Der Gutsbeſitzer
Otto Prinz, Neehauſen und Helene Buchmann, Heinrichſtr. 7.

Eheſchließung Der Fleiſcher Hermann Loth, Bernhardyſtr. 9 und
Auguſte Köhler, Breiteſtr. 3.

Geboren Dem PolizeiSergeanten Guſtav Schultze, Körnerſtr. 27,
T. Hanna. Dem Müller Max Horn, Gabelsbergerſtr. 25, S. Walter.
Dem Steinbruchsmeiſter Guſtav Beier, Zietenſtr. 32, T. Erna. Dem
Eiſendreher Rudolf Kummerow, Fleiſcherſtr. 30, T. Charlotte. Dem
Stadtbahnwagenführer Heinrich Bunk, Hardenbergſtr. 2, S. Kurt.

Geſtorben Des Reitknechts Ferdinand Herrmann S. Walter,
2 Mon., Wittekindſtr. 17. Des Polizei-Sergeanten Hermann Scheffler
T. Käthe, 4 Mon., Leopoldſtr. 30. Des Bäcders Paul Stolze T. Marie,
6 Mon., Reilſtr. 27. Der Handarbeiter Eduard Zeiſe aus Naum-
burg a. S., 45 J., Diakoniſſenhaus.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rentier Dette nebſt Gemahlin aus

Wernigerode. Hotelbeſitzer Xaver Hirſter aus Erfurt. Frau Hauptm.
Pelzoch und Tochter aus Köllitzſch. Kaufleute: B. Rittler aus Kaſſel.
Ad. Löwenſtein aus Köln. Herm. Rathgeb aus Gotha. Bruno
Kaufmann, Freymann, Hermann Wilhelm, Walter Stoltz, ſämtlich
aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeusleben
für Provinz u. Allgemeines: i. V.: Erich Beuthuer; für Lokales: Erich Benthuer;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlkch, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſtkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche epentuell zurückgeſandt werden ſollen, muß
das Porto beigefügt ſein.

Braut-Seide
Zollfrei! Muster an jedermann

Seidenfabrikt. Henneberg Zürich768)
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r Eingang

blau und grün Karo ete.

Seicenhaus

Gr. Steinstrasse 88.

Georg Schwarzzenberger,

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins
e

849.

W. Tornau
Büchsenmacher, Leipzigerſtraße 88,

Jagdausrüſtungs Geſchäft erſten Ranges
empfiehlt [1616Jagdgewehre von 36—300 waſſerd. Jagdmäntel v. 10-30.

Drillinge 125--450 agdjoppen 3-15Piſtolen 335 amaſchen 21Revolver 4—-75 Jagdſchuhe „15-25Teſchings 6-45 „Jagdhüte „26Ruckſäcke und Jagdtaſchen von 215
Hühnerpatronen, mit rauchloſem Pulver geladen, ſo lange der
Vorrat reicht, 100 Stück 7 mit Schwarzpulver 100 Stück 6

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben,
empfehle ich zur geneigten Venutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnuung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Wertpapieren.
Halle a. S. H. F. Lehmann,

1308) Bank- u. Wechſelgeſchäft.

d4 J

l

Tel. 93 HALLE a. S., Tel. 93
Mosaik- Platten Handlung,

empfehblen:

Fussboden-Platten,c gerippt u. glatt, vom einfachsten bis zum

c reichsten Muster;9 Platten römischer und Terrazzo-Imitation,
graphirte Platten,

Stirt MosaiK- PlIatten,
(letztere auch für Façaden-Dekoration).

t Wand-PlIatten,sglasirt, mit eingelegten u. auf gedruckten
Farben. reichhaltigste Auswabl:

Trottoir Platten
zum Belegen von Perrons, Fusswegen,
Vorfluren, Durohfahrten, Ställen ete., giatt,

S gerippt u. gerieft, einfarbig u. gemustert.
Schierſerplatten, [0149

Bord- und Rinn-Steine.

2 M 12 de J 2 Jr m
1 J d.rin

r Musterbücher
u. stehen zui Diensten, auchwerden Kosten-

Anschläge ge-
fertigt, Lege-
Anweisung

erteilt.

Rich. Riedel,Maschinenbau- und Reparatur Anstalt,
Leiprig-R., Senefelder-Str. 4, Telephon 2504

(rorhber langjähbr. Monteur der Gasmotoren- Fabrik Deutz).
Revisionen, Reparaturen an Motoren, Dampfmaschinen etc. aller Systeme,

sachverständige Auskünfte und Ratsehläge.

Vmänderung von Motoren älterer Konstruktion
für Sauggas, Benzin etc. unter Garantie.

lager in Rrsatztellen für Motore. Motoren- u. Maschinen-Oel.
Rinrichtung kompl. Anlagen für Gewerbe u. Landwirtschaft.

Anlass-Vorrichtungen für Motore. [1250

Laden und Souterrain
mit kompletter Einrichtung und Zentralheizung ſofort oder

ſpäter ſehr Preiswert zu vermieten. [1173
Gr. Steinſtr. 74. Garl Stockner, Halle a. 5.

Ein vorzüglfiehes

Mittel gegen o
v s Insektenstiche

ist

„Lanesin
Käuflich in den Apotheken und Drogerien

à 25 Pfg. per Tube. [1266Marke Pfeilring'.

Lanolinſabrik Martinikenfelde b. Berlin.

JnnungsAusſchuß.
Anßerordentliche Verſammlung Montag abend 8 Uhr

im Hotel „Zum goldenen Schiffchen“ (Saal).
Tagesordnung:1. Auf Antrag Nochmalige Beratung über Handwerkertag in

Magdeburg, Mittelſtandspartei, Entſendung von Delegierten. 2. Mit
teilung über Antwort des Magiſtrats betreffend Streitfall Jngnnus
AusſchußSchiedsgericht. 3. Allgemeines.

Fahrkarten zum Beſuch der Ausſtellung in Magdeburg ſind vom
Klempnermeiſter C. Grecke, Mansfelderſtr. 60, bis Donnerstag nachm.
zu entnehmen, desgl. am Verſammlungsabend. 1957Die Herren Delegierten, deren Stellvertreter, ſowie ſämtl. Vorſtands
mitglieder, auch der außenſtehenden Jnnungen, werden hierdurch zu
zahlreichem Beſuch höfl. eingeladen. Der Vorſtand.
Hauy- I. Grundbewitzer- Verein e. Ialle a.

Fernſp. 82. Geſchäftsſtelle: Barfüßerſtr. 9. Geöffnet 8-—1 u. 3-6.
In der heutigen Nummer unſeres „Wohnungs-Anzeigers“ bringen

wir eine Anregung des ſtädtiſchen Elektrizitäts Werkes betreffend
Einrichtung elektr. automatiſcher Treppenbeleuchtung

zum Abdtuck. Jndem wir auf den Jnhalt dieſer Abhandlung hin
weiſen, bitten wir eventl. Anſchlußgeſuche uns bis Ende d. Mts. mit-

teilen zu wollen. [1958

von nachmittags 4

Kapelle des

Eintritt 35 Pfg.

im großen Saale ſtatt.Neun eingetroffen
Karten haben Gültigkeit.

P Bei ungünſtiger Witterung finden die Konzerte

Saalschlossbrauerei.
Sonntag, den 21. Auguſt,

bis abends 1I1 Uhr

Zwei grosse
Militar- Konzerte

ausgeführt von der
Magdeb. Jäger-Bataillons Ur. 4.

Direktion: Königl. Stabshorniſt H. Schrobitz.
inkl. Billeittſteuer.

F. Winkler.
[1964

das Winterlager in

Bettfedern Daunen
in bekannt beſten Oualitäten, doppelt gereinigt und gewaſchen.

Saalschlossbrauerei.
Vornehmes Gartenlokal.

12--3 Uhr.Entenfedern Gänsefedern Diners von
Nr. 1 90.75 Nr. 10 weiß S2 1. S un 2.25 1202)]1.20 12 2.504 daunig 1.50 13 daunig5 ſehr daunig 1.75 14 ſehr daunenreich 3.50

6 Halbdaune 2. 15 ſchneeweiß 4.7 x hell 25 16 Handſchleiß 4.508 ff. 2.50 217 pprima 5.9 prima 3.00 I 6.00Daunen 3.00, 3.50, 5.00, 5.50, 6.00, 7.50.
und Mathematiker.Größtes Lager in lnletten, genäht und vom Stück in

gionat
von M. Lauh, Halle a. S., Sternſtr. 9.

Michaeli finden jüngere Schüler Aufnahme bei täg
licher Beaufſichtigung der Schulardeiten durch Philologen

[1268

9666000062606006660nur beſten Qualitäten. [1954
Spezialität: Erſtlings-Ausſtattungen.

Benlkwitz Nachf..
Halle a. S., Schmeerſtr. II, Ecke Alter Markt.

Wiineim Reichert, Halle a. J.
Wild Gefüge Junges Gemüſ

Geschäft ersten Ranges. [1391Telephon 933. Telegr.-Adreſſe: Reichert, Geiſtſtr.

Co O Lioht- Eiünzgel- Unterricht
für Herren und Damen in Schönschreiben, Rechnen, Deutseh,

Glühstrümpfe Korrespondenz, kaufmännischer und landwirtschaftlicher Buch-
20, 30, 35 Pfg.Gas-Olüh-Iicht- rung, Stenographie und Masohinensohreiben.

franz Wehmer, Poststrasse 1.

zylinder
St. 8 Pfg., 10 Pfg., m.

Loch 25 PfgGas-Olüh- Lioht-

Brenner
45 Pfg., 65 Pfg.

C. F. Ritter,
Leipzigerſtr. 90.

5 Prozent RabattSpar- J
Marken. [1928

S kiüte
in hocheleganten neuen Facons
kaufen Sie preiswert und g3

bei [1930ötto Blankenstein,
obere Leipzigerſtr. 36.

Mitglied des RabattSpar-Vereins.

Schiebekiſten Gr. Märkerſtr. 23.
Siebe jeder Art. Gr. Märkerſtr. 23.

[1924

9 1309)

Land wirtſchaftliche Winterſchule Wittenberg,
Jnſtitut der Landw.- Kammer für die Provinz Sachſen.
Die Anſtalt eröffnet am 1. November d. Js., 3 Uhr nach-

mittags ihren 34. Kurſus.
Der Unterricht wird in zwei Klaſſen erteilt. Reichhaltige Lehr

mittelſammlung ſowie zahlreiche Ausflüge und Reiſen unterſtützen
den Unterricht. Frequenz 1903/04: 75 Schüler.

Zur Aufnahme genügt Volksſchulbildung, Landwirte über 20 Jahre
können als Hörer eintreten. Für billige Unterkunft bei Bürgern der
Stadt wird Sorge getragen. Lehrplan und Schulbericht, ſowie jede
nähere Auskunft koſtenfrei durch den Direktor.

Baldige ſchriftliche Anmeldung erwünſcht. [1265
Der Vorſitzende des Kuratoriums: Der Direktor:

Landrat Frhr. von Bodenhausen. Dr. von Spillner.

Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit errichtet 1930.

6 jf Geſchäftsſtand Ende Juni 1904:Er nes bie en 85 200 Perſonen mit 693 Mill. Mk. Verſicherungsſumme.

L Geciehte Vermögen: Gezahlte Verſicherungsſummen:
m V 248 Millionen Mark. 183 Millionen Mark.Puppen

empfiehlt ſehr billig (1955

AlhinHeniz
Mitglied des R.-Sp.-V.,

24 Schmeerſtraße 24.

Die Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei
günſtigſten Verſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit drei
jähriger Policen) eine der größten und billigſten Lebens
verſicherungs Geſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei
ihr den Verſicherten zu. Auf die Prämien der lebensläng-
lichen Todesfallverſicherung (ordentliche Jahresbeiträge der Tab.
wurden ſeit 1888 unverändert alljährlich [460

42 Dividende
an die Verſicherten vergütet.Ein guter Hanstrunk Nähere Auskunft erteilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren

iſt das Vertreter in Halle
Hugo KlaukKe, General-Agent, Martinſtraße 11,Hausbier in Flaſchen Johannes Erbss, s Bau et 34,

à 6 Pfg.,
Cxport-Poppelbier

in Flaſchen a Pfs von
Heinrich Müller's Ww.,
Schwemme-Brauerei,

Paul Heede., Bezirksbeamter, Anhalterſtraße 9 e.

D.
Tierſchutz-Verein für Halle a. G. und Umgegend.
Vorſitzender: Rechtsanwalt Kettembeil, Leipzigerſtr. 86.

Vorſitzende der Damengruppe: Frau Generalmajor Held,

Geſchäften.

Franckeſtraße 2.Fern 2649. [0051Ferniprecher Tieraſyl: Delitzſcherſtraße 8.

ſFudaſn-Weater.

Direktion Ernst Schreck.

Gaſtſpiel ([1925

Konorah?
Konorah

muß man geſehen haben!

Apollo Theater.
Am Riebeckpl. Dir. Gust. Polier.

mr Wiederum W
vollſtändig neues
Programm

der berühmten

Fritz
teidl-

änger.
Kachen! Fachen! Fachen!

Anfang S Uhr.
Vorverkauf in den bekannten

[1926

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 20. Auguſt 1904.
Leipzig (Neues Theater): Kaiſer

Heinrich VI.
m (Altes Theater): Frühlings

uft.

Priv.-Doz.
Dr. Winternitz

auf einige Wochen
Verreist. 1951
Versende: [1597

30 Ltr. Weißwein zu Mk. 12,
30 Ltr. Rotwein zu Mk. 13,50
gegen Nachn. Faß leihweiſe
und franko zurück zu ſenden.

Fr. Brennfleck,
Weingut Schloß Rupperwolf,

Edesheim (Pfalz).

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S.



Sonnabend

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 19. Auguſt.

Eine Futternot in unſerer Provinz
Daß die anhaltende Trockenheit auch für die Landwirtſchaft der

Provinz Sachſen ſehr verhängnisvolle Folgen haben mußte, iſt
ſelbſtverſtändlich und gerade für die Landwirte unſerer Provinz
um ſo verhängnisvoller, als im Grund und Boden ſowohl, als
auch im Viehkapital ſehr große Werte inveſtiert ſind. Um ſich
über den augenblicklichen Stand der Verhältniſſe unſerer Provinz
zu orientieren, hat die hieſige Landwirtſchaftskammer bei nahezu
600 Saatenſtandsberichterſtattern Umfrage gehalten und das Re
ſultat dieſer Umfrage iſt in der letzten Sitzung des Vorſtandes der
Kammer Gegenſtand eingehender Beratung geweſen. Aus dieſer
Umfrage geht hervor, daß in unſerer Provinz im Durchſchnitte
die Ernte an Wintergetreide mit Ausnahmen natürlich eine
mittlere geweſen iſt, daß in verſchiedenen Diſtrikten auch die Ernte
an Sommergetreide im allgemeinen leidlich ausfiel, daß dagegen
wiederum in manchen anderen Diſtrikten eine Mißernte gemacht
wurde. Wenn man hier noch von einer leidlichen Ernte ſprechen
kann und konſtatieren muß, daß wenigſtens genügend Stroh zur
Verfütterung vorhanden iſt, ſo muß auf der anderen Seite hin
ſichtlich des Ertrages der Futterpflanzen und der Wieſen
konſtatiert werden, daß der erſte Schnitt in vielen Gegenden noch
anging, daß der zweite Schnitt aber zumeiſt ganzausgefallen iſt. Da die Dürrung auch heute noch anhält,
ſo iſt mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß in den meiſten Gegenden
unſerer Provinz auch Kartoffeln und Rüben eine ſehr
mangelhafte, zum Teil eine Mißernte, geben werden, und es
iſt damit die Gefahr nahe gerückt, daß ſich die augenblicklich ſchon
allenthalben beſtehende Futterknappheit allmählich zu einer
Futter not entwickelt. Jn erſter Linie ſind davon gerade die
kleineren und kleinſten Betriebe betroffen, die die Haltung ihres
Viehes auf Grasnutzung und den Anbau von wenigen Futter
pflanzen aufbauen. Mit Rückſicht auf dieſe Verhältniſſe hat der
Vorſtand der Kammer beſchloſſen, ſeinerſeits alle Schritte zu er
greifen, um durch Wort und Schrift über die Maßregeln aufzu-
klären, welche von den Landwirten ſelbſt zur Milderung der Futter
not im eigenen Betriebe eingeſchlagen werden können. Er hat
aber weiterhin beſchloſſen, dem Herrn Landwirtſchafts
miniſter die agaugenblickliche Situation in der
Provinz Sachſen zu ſchil dern und ihn zu bitten,daßtunlichſt eine Frachtermäßigungfür die Be
ſchaffung von Streumitteln und Streuſurro-
gaten gewährt wird, um das vorhandene Stroh zu
Futterzwecken verwenden zu können. Er legt dem Herrn Miniſter
nahe, daß ſeitens der Forſtverwaltungen in den beſonders
hart betroffenen Bezirken den Landwirten Waldſtreu gegen
geringe Entſchädigung zur Verfügung geſtellt wird. Weiterhin iſt
er zu der Ueberzeugung gekommen, daß es auch notwendig iſt, die
der Provinz Schleſien gewährte Frachtermäßigung für
Futterartikel auch den Landwirten der Provinz Sachſen
zu Gute kommen zu laſſen. Die Einräumung des Notſtands
tarifs nur für Schleſien hat gezeigt, daß ſich infolgedeſſen
die Zufuhr in erſter Linie dieſem Bezirke zuwandte und dadurch
eine Verteuerung der Futterſtoffe in anderen Gegenden hervor-
gerufen wird.

Die „Genoſſen“ in Nietleben. Der hieſige ſozialdemokratiſche
Allgemeine Konſumverein, die Organiſation, in der die „Genoſſen“ von
Hall die denkbar wüſteſte Propaganda für ihre Lehre des „Heils“
treiben, iſt bekanntlich in den letzten Jahren um mehrere hundert Mit-
glieder zurückgegangen. Das ſchmerzte die „Obergenoſſen“, welche den
Verein dirigieren, umſomehr, als er jetzt gerade möglichſt viel Mit-
glieder braucht, um bei den enormen Unkoſten, die die Er-
richtung des Zentrallagers und der Genoſſenſchaftsbäckerei ver
urſachen, beſtehen zu können. Jn Halle hat ſich dieſer
Sozialiſtenverein durch ſeine wunderlichen Machenſchaften und
ſeinen tollen Spektakel einen Ruf zu erwerben gewußt, der ganz dazu
angetan iſt, die etwaigen Freunde vor den Kopf zu ſtoßen. Hier alſo
hat der Verein kein Glück mehr, er wendet ſich deshalb nach den um
liegenden Dörfern und verſucht da dicke Freundſchaft anzuknüpfen.
Das nahe Nietleben hat vor wenigen Monaten wegen ſeiner
Konſumvereinsaffäre von ſich reden gemacht. Da hatten die
Sozialiſten mit aller Gewalt verſucht, den ſeither unter
bürgerlicher Leitung ſtehenden Nietleber Konſumverein in
ihre Hände zu bekommen. Da dies nicht ging, wie man es ſich dachte,
griff man zu einem anderen Mittel: fix und hurtig iſt jetzt eine
Filiale des hieſigen Allgemeinen Konſumvereins in Nietleben auf-
gemacht worden. Von dieſer aus hoffen die „Genoſſen“ in dem Dorfe
ihre Agitation weiter treiben zu können. An den Nietlebern wird es
nun ſein, zu beweiſen, daß ſie ſich nicht zu Helfershelfern einer wohl
edlen Obergenoſſenſchaft hergeben wollen.

Zum Thema Warenhäuſer. Um Aufnahme folgender Ein
ſendung werden wir erſucht: „Unſere liebe Stadt Halle ſteht jetzt im
Zeichen des Heils, im Zeichen der Warenhäuſer. Wenn es auch nur
eine der hier erſcheinenden Zeitungen, nämlich die „Halleſche“, geweſen
iſt, die energiſch Front machte gegen die Einrichtung, ſo bricht ſich im
Publikum doch ſchon eine beſſere Einſicht zugunſten unſerer ſoliden,
alten und von jeher als reell bekannten Geſchäftshäuſer Bahn. Faſt
jede Woche ſieht man auf den letzten Seiten gewiſſer hieſigen Zeitungen
die Marktzettel der Warenhäuſer, auf denen gewiſſe Artikel für einen
Spottpreis, vielleicht unter dem Einkaufspreiſe, angeboten werden. Wie man
mit dieſen Waren das Publikum bedient, ſollen einige vollſtändig objektiv
erzählte Beiſpiele, deren tatſächliche Unterlagen bewieſen werden können,
erhellen: Ein hieſiges Warenhaus pries Spargel an die 2Pfundbüchſe
zu 48 Pfg. Von Herrn X. wurde eine Probebüchſe erſtanden, welche
rotes Etikett trug und tadelloſen Jnhalt barg. Sofort wurden noch
20 Büchſen nachgeholt, aber der Spargel dieſer, mit anderen Etiketts
verſehenen Büchſen war zur Hälfte total holzig und infolgedeſſen un
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genießbar. Ein anderes Mal pries man Glasſchalen an, vier Stück zu
10 Pfg. Als ein Käufer ein Dutzend verlangte, erklärte man, es
handele ſich nur um einen vorteilhaften Einkauf des Geſchäfts, und
an dem Vorteile ſolle auch das Publikum in ſofern partizipieren, als
man auf Wunſch jedem Käufer Schalen verabfolge, aber nicht über
vier Stück. Der in Frage kommende Käufer erhielt alſo vier Glas-
tellerchen und wollte ſich für das Wohlwollen dadurch dankbar erweiſen,
daß er gleichzeitig noch ein Waſchſervice, das man für den Preis von
3,50 Mk. angeprieſen hatte, erſtand einige Tage darauf kaufte er
noch zwei ähnliche, qualitativ beſſere Waſchſervice in einem Porzellan
geſchäfte der Leipzigerſtraße und zahlte für jedes 2,50 Mk. Derſelbe
Halleſche Bürger verlangte in dem einen Warenhauſe 25 Pfd. des
Zuckers, den man zu 18 Pfg. pro Pfd. angeboten hatte. Es wurde
ihm aber wieder mit ſchönen Worten von einem vorteilhaften Einkaufe
gedient, der wohl im Jntereſſe des hieſigen Publikums gemacht ſei,
aber ſo, daß mehr als 5 Pfund an den einzelnen Käufer nicht abge

geben würden. n.Jnnungsausſchuß. Eine Verſammlung des Jnnungs-
ausſchuſſes ſindet am nächſten Montag im Hotel zum „Goldenen
Schiffchen“ ſtatt. Näheres iſt aus dem Jnſeratenteile des vorliegenden
Blattes zu erſehen.

Für Geflügelzüchter.
bandes der Geflügelzüchtervereine der Provinz Sachſen und der angrenzenden
Länder findet am 11. n. M. in „Kohls Reſtaurant“ in der Königſtraße
hier ſtatt. Von Jntereſſe iſt ein Vortrag über Beobachtungen über die
Geflügelzucht in den aſiatiſchen Tropen, den Herr Zuchtdirektor
v. Drathen zu halten zugeſagt hat.

Nach St. Louis zur Weltausſtellung, zu den Weltmeiſter-
ſchaften für olympiſche Spiele, ſind die Herren stud. echem. Paul
Weinſtein aus Halle und Oberlehrer Runge aus Braunſchweig vom
deutſchen Reichsausſchuſſe zu Berlin als Vertreter der deutſchen Farben
entſandt worden.

Die „Kaiſerſäle“ gehen demnächſt in andere Bewirtſchaftung
über. Der neue Pächter iſt Herr Platz, der bisher im „Kaſino“ zu
Magdeburg tätig geweſen iſt.

Madame Konorah, welche zur Zeit im hieſigen Walhalla
Theater auftritt, hat in dem bekannten Putz und Modewarenhauſe
von Schneider u. Haaſe, Jnhaber Stegmann, Gr. Steinſtraße 83, zwei
wunderbar gearbeitete Koſtüme aus Japan und China ausgeſtellt. Das
eine hat Madame Konorah anläßlich einer Soiree beim Mikado von
Japan im Kaiſerlichen Palaſte zu Tokio, das andere vom Taotai in
Shanghai als Geſchenk erhalten. Die Farbenpracht, die Zuſammen
ſtellung, die mit der Hand geſtickten Blumen und Figuren ſind geradezu
entzückend. Die beiden Koſtüme bleiben im Schaufenſter während der
Zeit des kurz bemeſſenen Gaſtſpieles der Madame Konorah ausgeſtellt.

Schultheißbräu. Zur Feier des Ausſtoßes des millionſten
Hektoliters Bier ſind heute das hieſige Reſtaurant in der Poſtſtraße ſo
wie die in der Stadt das edle Naß transportierenden Bierwagen der
Schultheißbrauerei bekränzt und feſtlich geſchmückt. Der Bierabſatz der
Brauerei iſt rapid geſtiegen, er betrug 1871: 26 226 Hektoliter, 1874:
83 631 Hektoliter, 1884 123 577 Hektoliter, 1894 430 793 Hektoliter,
1900 849 022 Hektoliter.

Im Automobile von Krämpfen befallen. Geſtern nachmittag
wurde der Automobilfahrer Friedrich Steinert, Auguſtaſtr. 21,
während der Fahrt durch die Leipzigerſtraße von Krämpfen befallen,
wodurch er die Gewalt über ſein Fahrzeug verlor. Der Wagen bog in
das Grundſtück Nr. 65 ein, wobei Frl. Mathilde Breitkopf aus der
Kirchnerſtraße, welche gerade dort vorüberging, umgefahren und leicht
verletzt wurde. Die junge Dame ſowie der Führer erholten ſich
bald wieder.

Leicherfledderer. Es iſt nichts ſeltenes, daß Leute, welche ſich
auf die Ruhebänke in den ſtädtiſchen Anlagen niederlaſſen und ein
ſchlafen, von Leichenfledderern beraubt werden. Dieſer Tage wurden
auch wieder einem auf einer Bank im Moritzzwinger ſchlafenden
Handwerker die Uhr nebſt Kette geſtohlen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Merſeburg, 18. Aug. (Gefechtsſchießen. Jugend-

liche Ausreißer.) Vom vergangenen Dienstag bis heute fand
bei dem benachbarten Dorfe Geuſa das diesjährige Zug-, Kompagnie-
und Prüfungsſchießen des I. Bataillons 96. Jnfanterie- Regiments aus
Naumburg a. S. ſtatt. Das Bataillon hatte in den Dörfern Geuſa,
Blöſien, Atzendorf, Kötzſchen und Zſcherben Quartiere bezogen. Dem
heutigen Prüfungsſchießen wohnten der Kommandeur der 83. Jnfanterie-
Brigade, Generalmajor v. Weller aus Erfurt und der Regiments
kommandeur, Oberſt v. Donop aus Gera bei. Am
Sonntag benutzten zwei Zöglinge des hieſigen Waiſen
hauſes den Nachmittagsurlaub, um ſich heimlich zu entfernen. Es iſt
bis heute ihre Spur noch nicht entdeckt worden. Zwei andere jugend-
liche Ausreißer ſind die Lehrlinge Richard, ein früherer Zögling der
Korrektionsanſtalt zu Zeitz, beim Drechslermeiſter H. in der Lehre, und
der Schloſſerlehrling Zimmermann. Sie haben vor ungefähr 14 Tagen
ihre Lehre reſp. das Elternhaus heimlich verlaſſen. Sie ſollen ſich in
Hamburg aufhalten, um ſich dort als Schiffsjungen anwerben zu laſſen.

Lützen, 18. Aag. (Zum Raubmorde) berichten Augen-
zeugen, der Mörder, der ſich vorher bei Kindern erſt genau erkundigt
hatte, in welchem Gehöft die Frau allein ſei, fragte danach auch die
Kinder der Meyer. Als er gleich darauf bemerkte, daß der Mann. ins
Futter fuhr und die Frau ſomit allein blieb, ging er ins Gehöft. Hier
fragte er die Frau, die gerade den Torweg wieder ſchließen wollte, ob
ſie nicht ein Pferd zu verkaufen hätte als dizs verneint wurde, drang
er darauf, ihm 150 Mk. zu leihen, er müſſe ſie haben. Als
ihm die Frau erwiderte, daß ihr Mann das Geld ein-
geſchloſſen habe, verlangte er ein Glas Waſſer, um die Frau
zu bewegen, ins Gebäude zu gehen. Die Fran ging auch einen Topf
zu holen, ihr nach ſprang aber der Mörder, verriegelte die Tür und
ſchlug auf ſein Opfer ein. Er durchſuchte alle Kiſten und Kaſten und
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erbrach die Kommode und Schränke. Der Mörder, welcher dann die
Flucht ergriff, wurde von Radfahrern, Leuten mit Landauern und
Preſch und Erntewagen verfolgt, es ging quer durch die Felder. Der
Ergriffene wurde übel zugerichtet, er hatte fauſtgroße Beulen im Geſicht
und viele Stiche im Geſäß er wäre unzweifelhaft totgeſchlagen
worden, wenn ſich nicht die Gendarmerie desſelben angenommen und
ihn auf einen Wagen gebracht hätte.

Bitterfeld, 18. Aug. Heldentod im Kampfe gegen
die Herero.) Leider beſtätigt ſich die Nachricht, daß der früher im
Regiment der Gardedukorps jetzt im 2. ſüdweſtafrikaniſchen
Feld Regiment ſtehende Leutnant Hans Freiherr von Bodenhauſen,
der zweite Sohn des früheren Landrats Dr. jur. Freiherr von Boden-
hauſen auf Burgkemnitz und Bruder des jetzigen Landrats Freiherrn
von Bodenhauſen hierſelbſt, im Kampfe gegen die Herero bei einem
Patrouillenritt gefallen iſt. Das an die Eltern geſandte Telegramm
lautet: „Habe die ſchmerzliche Mitteilung zu machen daß
Leutnant Freiherr von Bodenhauſen am 6. Auguſt ruhm-
voll gefallen iſt. Eine von ihm geführte Patrouille wurde
auf der Rückkehr vom Waterberg halbwegs zwiſchen dieſem und dem
Ojondjacheberg überfallen, außer Leutnant Freiherr von Bodenhauſen
fielen acht Mann der Patrouille, zwei ſind vermißt. Die Leichen der
Gefallenen wurden am 7. Auguſt beerdigt. Chef des Generalſtabes der
Armee.“ Der Kronprinz hat ſeine Teilnahme ausgeſprochen über den
Tod ſo vieler lieber Potsdamer Kameraden, unter denen ſich auch Frhr.
von Bodenhauſen befindet. Unzählige Depeſchen gehen von ſeinen
früheren Vorgeſetzten, Kameraden und Freunden in Burgkemnitz ein.
Auch der Kreis Bitterfeld nimmt herzlichen Anteil an dieſem ſo ſchmerz-
lichen Verluſte.

m. Mühlberg a. E., 18. Aug. (Die Renovierung der
hieſigen Kloſterkirche) ſoll nach einem Beſchluſſe der kirchlichen
Gemeindebehörden nach dem vom Königl. Regierungs- Präſidenten in
Merſeburg abgeänderten Bauplane erfolgen. Zur Verfügung ſtehen
noch 22 000 Mk. Die Aufführung eines Dachreiters auf der Vierung,
der vom Dachfirſt an gerechnet 23 Meter hoch wird, ſoll unverzüglich
in Angriff genommen werden. Die Vollendung des Baues wird leider
durch das Fehlen der erforderlichen Mittel verzögert, wenn auch nicht
ganz in Frage geſtellt. Die Geſamtkoſten der Renovierung des altehr
würdigen Gotteshauſes werden ſich auf ca. 110 000 Mk. ſtellen, hierzu
hat der Kaiſer allein 40 000 Mk. beigetragen.

O. Eisleben, 18. Aug. Konkurs.) Ueber das Vermögen des
Gaſtwirts Grotkox in Eisleben iſt heute das Konkursverſahren eröffnet.
Zum Verwalter der Maſſe iſt Herr Kaufmann Otto Schauſeil ernannt.

Eisleben, 18. Aug. (Vergewaltigt. Amtsver-
leihung.) Ein Mädchen wurde auf der Kleinen Landwehr durch den
Bergmann B. vergewaltigt. Auf das Hilfegeſchrei des Mädchens eilten
zwei Arbeiter herbei, die das Mädchen nicht nur nicht ſchützten, ſondern auch
noch andere Perſonen, die Hilfe leiſten wollten, bedrohten. Dem
Seminardirektor Vorbrodt, der vor einiger Zeit auch am hieſigen
Seminar als Oberlehrer tätig war, iſt das Direktorat des Schullehrer-
ſeminars in Wetzlar verliehen worden.

Zeitz, 18. Auguſt. (Ein Großfeuer) zerſtörte vergangene
Nacht das in der Poſaerſtraße gelegene Zimmereigeſchäft der Firma
Heyde u. Kießig. Das Feuer entſtand im Keſſelhauſe und verbreitete
ſich infolge der herrſchenden Dürre mit raſender Schnelligkeit, ſodaß in
ganz kurzer Zeit das Keſſelhaus und der anſtoßende große Schuppen,
in dem ſich das Sägewerk und die Holzbearbeitungsmaſchinen befanden,
in Aſche gelegt wurden. Es wurden außer der Dampfmaſchine ſämtliche
andere Maſchinen vernichtet. Eine bedeutende Menge Holz, zum Teil
verarbeitet, wurde ein Raub der Flammen. Das Feuer ergriff auch
außerhalb der Gebäude ſtehende Hölzer und richtete großen Schaden
an. Der Schaden wird auf über 50000 Mark geſchätzt. Leider
ſind die Beſitzer der abgebrannten Anlage nicht verſichert. Die Ver-
ſicherung war wohl beantragt, aber noch nicht zum Abſchluß gelangt.

W. Mühlhauſen, 17. Aug. (Arbeitsniederlegung.) Jn
der hieſigen W.'ſchen Maſchinenfabrik legten in einer beſonderen Ab
teilung mehrere Arbeiter wegen Entlaſſung eines Mitarbeiters geſtern
die Arbeit nieder. Jn einer Werkſtätten-Verſammlung, welche geſtern
abend ſtattfand, erklärten über 100 Angeſtellte der Fabrik in geheimer
Abſtimmung ſich für verpflichtet, die Arbeit niederzulegen, falls der ent
laſſene Arbeiter nicht wieder eingeſtellt werden würde.

Nordhauſen, 18. Aug. ürzt.) Auf der Jagd
ſtürzte der Student M. Becker, der in Dresden ſtudiert und zurzeit in
Nordhauſen, ſeiner Heimat, weilt, beim Ausnehmen eines Falkenneſtes
etwa 40 Meter über eine Felswand ab und erlitt mehrere ſchwere
Brüche.

Erfurt, 18. Aug. (Ein unerhörter Vorfall ereignete
ſich in der Nacht zum Montag auf dem Feldwege zwiſchen Azmanns-
dorf und Kerspleben. Paſtor Kehrwiſch aus Kerspleben, welcher mit
ſeiner jungen Frau ſeinen Amtsbruder in Azmannsdorf beſucht
hatte, kehrte zurück. Plötzlich ſprang vom Felde her ein Menſch
auf das Ehepaar zu und verſetzte dem überraſchten Geiſt-
lichen mit einem Knüttel einen wuchtigen Schlag auf den Kopf.
Die ihrem Gatten zu Hilfe kommende Frau wurde mit Staub
beworfen auch riß ihr der Attentäter den Hut vom Kopfe. Als
der Geiſtliche dieſem zurief, er ſei der Paſtor aus Kerspleben, drang
der Menſch von neuem auf ihn ein und verſetzte ihm mehrere
Schläge. Nunmehr entſpann ſich ein Ringkampf, bei welchem die
beiden in einen Waſſergraben fielen. Frau Paſtor Kehrwiſch rief
laut um Hilfe und verſuchte den Angreifer von ihrem Mann wegzu-
ziehen. Schließlich eilte der zufällig des Weges kommende Landwirts-
ſohn Hugo Luſche aus Kerspleben herbei, worauf der Wegelagerer
querfeldein lief. Der ſchwerletzte Geiſtliche wurde nach dem nahen
Azmannsdorf gebracht und von dort nach Kerspleben gefahren. Der
telephoniſch aus Vieſelbach herbeigerufene Arzt verband den Verletzten.

-Il- Staßfurt, 18. Auguſt. (Zu einer Pfändung mit
Hinderniſſen) kam es geſtern, als der Gerichtsvollzieher in Pr.
Börnecke zwecks Einziehung einer Forderung ſeines Amtes walten
wollte. Als Geld nicht zu erlangen war, wollte der Beamte zur
Pfändung ſchreiten, kam dabei aber ſchön an, denn die Frau, welche
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gerade beim Reinigen der Stube beſchäftigt war, ſchlug dem Beamten
mit dem Scheuerlappen dermaßen um den Kopf, daß er nicht wußte,
wie ihm geſchah. Hierauf ergriff die Frau auch noch die Kohlenſchaufel
und hieb damit auf den Beamten los. Da dieſer ſich der wütenden
Frau nicht zu erwehren vermochte, zog er ſich unverrichteter Sache
zurück und erſtattete Anzeige.

Aken, 18. Aug. (Feuer.) Geſtern brannte in der ſogen.
„Philippsburg“ ein Wohnhaus vollſtändig nieder. Das Feuer entſtand
in einem bewohnten Erkerzimmer, angeblich durch Lampenexploſion.

Schönebeck, 18. Aug. (Schiffahrt.) Jn ganz geringem
Umſange wird doch noch Schiffahrt betrieben. So ſind z. B. von
hier einige Kähne mit etwa 3000 Zentner Ladung bei 70 Zentimeter
Tiefgang abgegangen. Von Tangermünde gehen ebenfalls Kähne mit
etwa 3000 Zentner Ladung bei 70 Zentimeter Tiefgang nach Hamburg ab.

II. Magdeburg, 19. Aug. (Der Fähnrich Ullmann,) der
vor einigen Tagen hier grobe Exzeſſe verübt hatte, erhielt 4
disziplinariſch eine zwölftägige Arreſtſtrafe wegen unerlaubten Tragens
von Zivilkleidern bei ſeinem nächtlichen Abenteuer und wegen Verwundung

eines Ma s S Bürgers.
NMagdeburg, 18. Aug. (Feſtgenommen) wurde die un

verehelichte Frida Wittneven aus Celle wegen Beihilſe zum Betruge
und Beilegung eines falſchen Namens. Sie reiſte ſeit einigen Monaten
mit dem aus Magdeburg ſtammenden, ſteckbrieflich verfolgten Schreiber
Hans r zuſammen, beide haben in letzter Zeit als Eheleute
Mertens hier logiert. Krüger iſt derjenige, der hier und in anderen
Orten unter der Vorſpiegelung, er ſei Aſſiſtenzarzt einer Klinik
in Halle, kranke Perſonen aufſuchte, ſie heilen zu wollen verſprach
und ihnen dann Geldbeträge, in der Regel 15 Mk., abſchwindelte.
Seine Feſtnahme iſt bis jetzt noch nicht gelungen.

X Burg bei r 19. Aug. (Städtiſches.) Da die
ProvinzialStädteFeuerSozietät der Provinz Sachſen der Stadt Burg
zu den Koſten der Errichtung der ſtädtiſchen Waſſerleitung eine Beihilfe
von 3000 Mk. bewilligt hat, ſollen die übrigen hier vertretenen Ver
ſicherungsgeſellſchaften auch um Zuſchüſſe angegangen werden.
Bekanntlich liegt es in der Abſicht, hier ein ſtädtiſches Elektrizitätswerk
zu errichten. Oberingenieur Sturm von der elektriſchen Zentrale in
Brandenburg a. H. iſt mit einer Umfrage darüber betraut worden, was
an Licht und Kraft gezeichnet werden würde. Das Ergebnis iſt ein ſo
überraſchend erfreuliches geweſen, daß die betreffende Kommiſſion beauf
tragt wurde, die Angelegenheit weiter zu verfolgen. Die Regierungdrängt auf Einrichtung einer obligotoriſchen gewerblichen Fortbildungs

ſchule. Sie iſt jetzt beſchloſſene Sache, jedoch haben die Stadtverordneten
Bedingungen wegen des Staatszuſchuſſes geſtellt. Er ſoll die Hälfte derKoſten betragen und die Schule ſoll angehen, falls er nicht mehr ge

zahlt werden ſollte.
Neuhaldensleben, 18. Aug. (Ein Verein h

Schüler des hieſigen Gymnaſiums), von dem ſchon früherdie Rede war, iſt am 12. Auguſt gegründet worden. Der Verein will

die Fortdauer der kameradſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den ehemaligen
Schülern und Lehrern unſerer höheren Schule pflegen.

Deſſau, 18. Aug. (Leichenfund.) Heute wurde aus dem
Rehſumpf, dem an der Jonitzer Brücke vom Jonitzer Arm abzweigenden
alten Muldlauf, die Leiche eines etwa 19jährigen Mädchens gelandet,
die anſcheinend noch nicht lange im Waſſer gelegen hat. Offenbar
handelt es ſich um ein Dienſtmädchen, deſſen Perſönlichkeit aber noch
nicht feſtgeſtellt iſt.

Camburg, 18. Aug. (Urnenfund.) Auf demſelben Grund
ſtücke des Ortsvorſtandes Hahnemann in Stöben bei Camburg, wo
man bereits vor Jahren auf vorgeſchichtliche Grabſtätten
geſtoßen war, wurden vor einigen Tagen auf einer Fläche von vier
Quadratmetern vier Urnen, die einen Meter unter der Bodenfläche auf
geſtellt waren, ausgehoben. Die topfförmigen, deckelloſen TonUrnen,
welche die weißgeglühten Knochenreſte der Verſtorbenen enthielten, waren
mit Steinplatten abgedeckt und von ſolchen umgeben. Augenſcheinlich
hatte der Verbrennungsakt nicht auf der Oberfläche des Bodens, ſondern
im Grabe ſtattgefunden. Ein beigegebenes Stückchen Bronze ließ die
Grabſtätten als der Bronzezeit angehörig erkennen.

W. Weida, 18. Auguſt. (Die Waſſerkalamität) in unſerer
Stadt iſt ſo groß geworden, daß der Gemeinderat zwecks Herbeiführung
einer Waſſererſparnis beſchloſſen hat, den Waſſerpreis von 20 auf 40 Pfg.
pro ebw zu erhöhen und den Beſitzern induſtrieller Anlagen, Gärten
und Bauſtellen 2c. die Waſſerentnahme zu entziehen. Zugleich gibt der
Gemeindevorſtand bekannt, daß von jetzt an nur täglich noch zweimal
Waſſer, und zwar vormittags 6 Uhr und nachmittags 6 Uhr, ſoweit
der Vorrat reicht, abgegeben werden kann.

Jlmenau, 18. Auguſt, (Die letzte Poſt) von Jlmenau nach
Stützerbach fuhr am Mittwoch nachmittag 3 Uhr 45 Minuten ab.
Zunächſt erſchien ein Poſtillon als Vorreiter, dann ein überdeckter, mit
Tannengrün geſchmückter Rollwagen mit einem Muſikkorps, ein Landauer
mit dem Poſtdirektor und den Oberbeamten ein Break mit den
Beamten, ein bekränzter Rollwagen, vierſpännig, mit den Unterbeamten,
der geſchmückte vierſpännige Poſtwagen, denn noch ſechs reichgeſchmückte
Beiwagen und verſchiedene Privatfuhrwerke, die der letzten Poſt das
Geleit geben wollten, folgten. Die Zahl der Fahrgäſte betrug dreißig.
Jn Manebach und Stützerbach wurden Anſprachen gehalten, und gegen
8 Uhr fuhr die letzte Poſt mit derſelben Begleitung in Jlmenau ein.
Die Muſik ſpielte die Weiſen „Muß i denn, muß i denn zum Städtle
hinaus“, „Ach, wie iſts möglich dann“, „Morgen muß ich fort von
hier“ und andere mehr, und die ganze Bevölkerung der beteiligten Orte,
von denen Manebach und Stützerbach ebenfalls Muſik geſtellt hatten,
nahm teil an dem kulturgeſchichtlichen Ereignis der letzten Poſt.

Kaltennordheim, 18. Aug. (Ueberfahren.) Durch einen
eigentümlichen Unglücksfall hat das v Kind des Gepäckträgers
Dänner ſeinen Tod gefunden. Das kleine Weſen wurde von dem hier
herrſchenden Sturme gepackt und unter die Wagen eines ein-
laufenden Perſonenzuges der Fuldabahn ge-
ſchleudert. Das Kind, dem beide Beine abgefahren wurden, war
auf der Stelle tot.

Meiningen, 18. Aug. (Plumpe Reklame?) Von den
„Braunſchw. N. Nachr.“ war in letzter Zeit die Senſationsmeldung ge
bracht worden, daß Leutnant Hemmann vom 32. Jnfant. Regiment in
Meiningen eine Art Bilſe- Roman „Caries Briefe, Erinnerungen einer
Amerikanerin“ verfaßt habe und wegen darin enthaltener „Meininger
erſte Kreiſe“ beleidigender Schilderungen vor dem Kriegsgericht zur
Rechenſchaft gezogen werden ſolle Hemmann habe ſich auch als
Verfaſſer bekannt. Das „Milieu“ paßt auf Meiningen ganz und gar
nicht, ſelbſt wenn man die freie ſchriftſtelleriſche Lizenz garnicht
inbetracht zieht. Jetzt ſtellt ſich heraus, daß weder Leutnant Hemmann,
nach ſeine Gattin den Roman verfaßt haben. Dieſe, von der es hieß,
daß ſie eine Amerikanerin ſei, iſt eine Deutſche, ein Meininger Landes-
kind; ihre Eltern ſtammen aus Salzungen und leben in England.
Frau Hemmann iſt in Meiningen erzogen worden. Ebenſo falſch iſt es,
daß Leutnant Hemmann ſ. Z. zur Botſchaft in Rom kommandiert geweſen
ſei; wahr iſt lediglich, daß er ſeinen Abſchied eingereicht, aber ſchon
lange vor dem Erſcheinen jenes Romans, und die Gründe des Geſuchs
liegen auf ganze anderem Felde. Die ganze Senſationsmeldung läuft
dem Anſchein nach auf eine plumpe Reklame für den Roman hinaus.

Greiz, 18. Aug. (Direktorder Fürſtlichen Kammer.
Waldbrandd.) Der bisherige Oberkammerrat Freiherr von Cornberg
wurde zum Direktor der Fürſtlichen Kammer ernannt. Dr. Oehrl, der
bisher Kammerdirektor war, aber ſein Amt niederlegen mußte, weil er
den Titel Geheimer Oberkabinettsrat führte, der ihm nicht zuſtand,
ſcheint ſonach nicht mehr in den Kammerdienſt zurückzutreten. Bekanntlich

verklagte Dr. Oehrl den Fürſtregenten, der ihm den Titel angeblich
verſprochen haben ſollte. Der Prozeß ſchwebt noch. Ein größerer
Waldbrand entſtand geſtern hier am Papiermühlenfelſen. Es brannten
über 400 Quadratmeter 12 jähriger Birkenbeſtand nieder.

Hirſchberg a. d. S., 18. Aug. (Abgebrannt.) Jm nahen
Eiſenbühl iſt das Anweſen der Landwirtswitwe Puff vollſtändig nieder
gebrannt. Gerettet konnte nur wenig werden. Die in dem Hauſe zur
a wohnende Familie Ströhla, die nicht verſichert hatte, hat alles
verloren.

Dresden. 18. Aug. (Eine große Feuersbrunſt) brach
heute in dem eine Stunde weſtlich von Dresden gelegenen Dorfe
Podemus aus. Dort wurden zwei Güter durch das Feuer völlig ein
geäſchert.

Vermiſchtes.
Der bekannte Ort Wartberg im Mürztak ſteht in Flammen.

Die Kirche iſt bereits eingeſtürzt.
Der 5. deutſche Automobiltag wurde ſoeben in Breslan durch

den Herzog von Ratibor eröffnet. Anweſend waren gegen 60 Delegierte
aus allen Teilen Deutſchlands.

Ferzig engliſche Jngenieure ſind am Donnerstag in Berlin ein
etroffen. Sie befinden ſich auf einer Studienreiſe und beabſichtigen
n Berlin namentlich die Hoch- und Untergrundbahn zu beſichtigen.

In der Stadt Herborn, die vergangene Woche 14 Häuſer durch
Feuer verlor iſt ein Brand durch den Sturm von neuem entfacht
worden. Militär ging von Gießen zur Hilfe ab.

Der furchtbare Brand in Gyöngyös iſt von einem rachſüchtigen
Kutſcher angelegt worden, den ſein Herr entlaſſen hatte. Jm ganzen
ſind ſechshundert Häuſer verbrannt.

Das norwegiſche Geſchwader in Hamburg. Der Höchſtkommandierende
des in Hamburg weilenden norwegiſchen Geſchwaders Vizeadmiral
Sparre, veranſtaltete am Donnerstag abend an Bord des Flaggſchiffes„Eisvold“ ein Feſtmahl, an dem auch Bürgermeiſter Baerd,
die Senatoren Oswald und Stamman ſowie Direktor Wolf von der
Hamburg Amerika Linie teilnahmen. Die dienſtfreien Unteroffiziere
und Mannſchaften des Geſchwaders bewirtet der Senat am heutigen
Freitag im Zoologiſchen Garten.

Neue Bombeunfunde in Trieſt. Jn der Gasanſtalt zu Trieſt
wurden zwei Bomben gefunden. An Bord eines italieniſchen Segel
ſchiffes beſchlagnahmte die Polizei mehrere Kiſten mit Bomben. Der
Kapitän wurde verhaftet.
Zu dem grauſamen Lynchgericht, das, wie wir berichtet haben,

dieſer Tage in Statesborough (Georgia) von der wütenden Volksmenge
an Negern vollzogen wurde, wird ferner gemeldet, daß die Weißen, die
an t bedeutend ſtärker waren als die Miliz, die Gefängniswache
umzingelten und entwaffneten. Dann entriſſen ſie die Neger denWachen, die ſie aus dem Gefängnis zum Verhör in den Gerlhisſaal

bringen ſollten. Der Gerichtshof war bereits zuſammengetreten
Als Richter Daly, der die Verhandlung leitete, von den Vorgängen
draußen hörte, ging er auf die ins Freie führende Treppe
hinaus ſprach von dort zu der Volksmenge und forderte ſie
auf, Ordnung zu halten und den Lauf des Geſetzes nicht zu ſtören.
Die Menge indeſſen, die durch den Anblick der Neger in wilde Wut
verſetzt war, ſchenkte den Worten des Richters kein Gehör, ſondern riß
die Schwarzen weg, hängte ſie auf und eröffnete dann die in ſolchen
Fällen dazugehörige Schießerei, bis die hängenden Leichen von Kugeln
förmlich durchlöchert waren. Nachdem die Teilnehmer an dieſer
Gewalttat ihrer Raſerei Genüge getan hatten, kehrten ſie in ihre Häuſer
urück. Den ganzen Tag über herrſchte in der Stadt große Erregung.
Ein Neger, der am Montag in Statesborough wegen Diebſtahls verurteilt

wurde, ſagte beim Verhör aus, daß die 15 (nicht zwei, wie zuerſt gemeldet)
gelynchten Neger einer Bande angehörten, die geſchworen hatte, alle
Weißen in der Grafſchaft Bulloch, in welcher Statesborough liegt, zu
ermorden und zu plündern. Er bekundete ferner, daß zwei der Gelynchten
die Familie Hodges, Vater, Mutter und Tochter, ermordet hätten,
während die anderen Mitglieder der Bande Wache hielten. Die Familie
wurde im Schlafe überraſcht und mit Leichtigkeit überwältigt. Das
Haus wurde danach ausgeplündert. Die Behörden haben jetzt um
Entſendung eines Regiments Miliz von Savanna erſucht, und man
erwartet, daß Statesborough, ſolange dort nicht wieder Ruhe eintritt,
unter Kriegsrecht ſtehen wird.

Der Nachlaß des ermordeten ſerbiſchen Königspaares. Aus
Belgrad wird geſchrieben Seit einigen Tagen wird mit einem ſonſt
nicht üblichen Eifer an der Demolierung des alten Konaks gearbeitet,in dem der letzte Sproſſe der Obrenowiſſchs ſein ſchauerliches Ende ge

funden hat. Schon nach wenigen Tagen wird ein hiſtoriſcher Bau vom
Erdboden verſchwunden ſein, der eine bewegte Vergangenheit hinter ſich
hat. Bevor mit den Demolierungsarbeiten begonnen wurde, mußte
natürlich der Konak geräumt werden. Der Anfang wurde mit dem
Schlafzimmer und dem daranſtoßenden Garderobezimmer gemacht, in
denen König Alexander und Königin Draga ihren Tod fanden. Für
die Einrichtung dieſer beiden Zimmer hatte ein engliſches Panoptikum
eine horrende Summe geboten. Die Regierung wollte aber vermeiden,
daß die JuniVerſchwörung auf ſolche Weiſe zu Schauzwecken benutzt
würde, und ſie kaufte die purSng dieſer beiden Zimmer ſelbſt,
worauf ſie ſie verbrennen ließ. Die blutgetränkten Wäſcheſtücke des
Königs und der Königin waren ſchon früher wie es heißt,
ſogar ſchon in der Mordnacht verbrannt worden. Die
Einrichtung der übrigen Zimmer ſowie das ſonſtige Jnventar
wurde dem Vertreter der Königin Natalie, dem Abdvokaten
Oreſchkowitſch, übergeben, der ſie in zwei zu dieſem Zwecke gemieteten
Häuſern unterbringen ließ, wo ſie gegenwärtig in Ordnung gebracht
und im September im Verſteigerungswege verkauft werden.
Vorerſt werden aber jene Gegenſtände abgeteilt, die Königin
Natalie verſchiedenen Jnſtituten und Privatperſonen als Geſchenk
ugedacht hat. So iſt die ſehr reiche und wertvolle Waffenſachminng dem Nationalmuſeum verſprochen. Dieſe Sammlung

weiſt einige Stücke von großem hiſtoriſchen Wert auf. Hier ſieht man
den Galaſäbel und andere wertvolle Waffen des Prinzen Eugen,
die Waffen der Fürſten Miloſch und Michael und anderes.
Ferner kommen in Betracht die Geſchenke, die König Alexander
anläßlich ſeiner Hochzeit erhielt und die an die Spender zurück
erſtattet werden ſollen. Da iſt in erſter Linie das Geſchenk des
ſerbiſchen Staates ein Bergwerk im Werte von zwei Millionen
Franken, die Geſchenke der einzelnen Städte, Korporationen uſw. Von
dem geſamten Nachlaß ſoll nur ſoviel verkauft werden, wie für die
Deckung der Koſten, die ungefähr eine Million betragen dürften, not
wendig iſt. Der geſamte Nachlaß wird auf dreieinhalb bis vier Millionen
Franken geſchätzt, dürfte aber einen weit größeren Erlös geben, umſo
mehr, als man zahlreiche Käufer aus dem Auslande, beſonders aus
England, erwartet.

Feuersbrünſte. Das Dorf Lienbas (Bezirk Bayreuth) iſt voll
ſtändig niedergebrannt. Nur die Schule undein Wirtshaus blieben, der
„Frkft. Ztg.“ zufolge, erhalten. Bei dem Brande der Fleiſchmann
ſchen Celluloidfabrik in Grünwald bei Gablonz ſind zwei Kinder
verbrannt, eine Frau und ein Kind erhielten töd liche Brand
wunden.

Der in Bonn verhaftete Doppelmörder zweier Kinder,
die er an ſich lockte und mit einem Hammer erſchlug, wird auch
beſchuldigt, einen Knecht, der eine Nacht bei ihm geſchlafen hat,
ermordet und deſſen Leiche beiſeite geſchafft zu haben. Die
Polizei iſt eifrigſt bemüht, Licht in die dunkle Angelegenheit zu
bringen. Bei der Leichenſchau der beiden unglücklichen Kinder brach
der Mörder lautlos zuſammen, war indeſſen nicht zu bewegen,
irgendwelche Auskunft über die Beweggründe ſeiner ſcheußlichen
Tat zu geben.

Ein Rauchverbot wegen der Hitze. Man meldet aus Brünn:
Der Gemeinderat von Wſekin an der Betſchwa hat mit Rückſicht
auf die anhaltende Trockenheit das Tabakrauchen in den Gaſſen
der Stadt verboten. Die Polizei überwacht mit aller Strenge die
Einhaltung dieſes Verbots.

Letzte Draht und Fernuſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Hamm i. Weſtf., 19. Aug. Jn der letzten Nacht
erxplodierte der „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ zufolge auf einem
Werke der Weſtfäliſchen Draht-Jnduſtrie ein Dampf-
keſſel. Fünf Arbeiter wurden ſchwer verletzt,
ein Schweißofen zertrümmert.
Petersburg, 19. Aug. Aus dem Bericht Alexe-
jew s über das Gefecht des Wladiwoſtok- Geſchwaders mit
den Japanern am 14. Auguſt iſt zu entnehmen, daß auf
der „Roſſija“ ein Kapitän, 6 Offiziere verwundet, auf dem
„Gromoboi“ 4 Offiziere getötet, ein Kapitän ſchwer, drei
Offiziere leicht verwundet wurden. Auf beiden Kreuzern
ſind 135 Mann getötet und 300 Mann verwundet. Der
„Rurik“ wurde aus den Augen verloren.

Nukden, 19. Aug. Die „Ruff. Telegr.Agentur“ meldet:
Auf dem Kriegsſchauplatze iſt es ſtill. Die Japaner-
auf der Südfront haben ſich nach Haitſchöng zurückgezogen.
Der Oſtflügel befindet ſich 27 Werſt von Liaojang. Eine
Schlacht iſt zu erwarten.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 19. Auguſt.

Wetterbericht vom 18. Auguſt, abends 11/, Uhr.
Die Depreſſion, welche geſtern ſüdlich von Jrland lag war
heute bis Helgoland fortgeſchritten; ſie veranlaßt in Deutſch
land veränderliches, ziemlich warmes Wetter mit Regenfällen
und Gewittern. Demnächſt dürfte mit der Ausbreitung des
über der Biscayaſee liegenden Maximums nach Zentraleuropa
hin für Sonnabend wieder ſchönes, trockenes Wetter zu er
warten ſein, während der Sonntag unter Einfluß einer neuen
ung ſtehen und etwas Regen und Gewitterneigung bringen
wird.

Vorausſichtliches Wetter am 20. Auguſt Trocken,
vielfach heiter, Nacht kühl, Tag ziemlich warm.

Vorausſichtliches Wetter am 21. Auguſt: Jm Oſten
heiter und trocken, das übrige Gebiet wechſelnd bewölkt, zeit
weiſe heiter, ziemlich warm, etwas Regen und Gewitterneigung.

Hamburg, 19. Auguſt, 9 Uhr 33 Min. vorm. Das Maximum
(über 765 mw) liegt über der Biscayaſee und Bayern, das Minimum
(unter 749 mm) vor dem Rigabuſen und (unter 755 wwm) über der
nördlichen Nordſee. Jn Deutſchland iſt es kühler, im Süden heiter, im
Norden veränderlich; der Nordweſten und Süden hatten Regen und
Gewitter. Kühles Wetter, vielfach t wahrſcheinlich.

eutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

-y. Der Aufſichtsrat des SiegenSolinger GußſtahlAktien Vereins
zu Solingen hat Abſchreibungen in Höhe von ca. 40 000 beſchloſſen.
Ueber die Verwendung des danach verbleibenden Reingewinns von ca.
30 000 ſollen der auf den 21. September cr. einzuberufenden
Generalverſammlung beſtimmte Vorſchläge unterbreitet werden. Eine
Dividende wird alſo vermutlich auch für das verfloſſene Geſchäftsjahr
nicht zur Auszahlung gelangen. Die Abſchreibungen waren für 1902/03
auf 43 234 bemeſſen und es ergab ſich danach nur ein Saldo von
3164 der auf neue Rechnung vorgetragen wurde, während jetzt ca.
3 des Aktienkapitals für Neuanlagen Verwendung finden können.

-y. Die Baumwollſpinnerei Mittweida Akt.Geſ. iſt im ab-
gelaufenen Geſchäftsjahre von den ſtarken Bewegungen, die ſich auf dem
amerikaniſchen Baumwollmarkte vollzogen nicht nachteilig betroffen
worden ſie konnte vielmehr von dem inländiſchen geſchäftlichen Auf
ſchwung profitieren, war das ganze Jahr hindurch ſtark beſchäftigt und
hat einen Auftragsbeſtand für ca. ſechs Monate Beſchäftigung in das
neue Jahr mit herübergenommen. Der im Berichtsjahre 1903/04 er
zielte Reingewinn beträgt laut Geſchäftsbericht nach reichlichen Ab
ſchreibungen 511 170 Es ſollen zur Verteilung gebracht werden
4 Dividende, 22 J Superdividende. 39 437 C. gehen als Saldovortrag
auf neue Rechnung.

-y. Frankfurt a. M., 18. Aug. Die Dividende der Brauerei
Stern Aktiengeſellſchaft wird wieder auf 13 o taxiert.

-y. Laut handelsgerichtlichen Eintragungen hat die Preußiſche
National-Verſicherungs- Geſellſchaft zu Stettin ihren Geſchäftsbetrieb
neuerdings auf Haftpflichtverſicherung und Verſicherung gegen Waſſer
leitungsſchäden ausgedehnt.

-y. Vom den 35 Mill. C. 3 Anleihe der Stadt München
vom Jahre 1904, deren Zulaſſung zum Handel an der Berliner Börſe
bereits erfolgt iſt, wird am 22. d. M. ein Teilbetrag von nom.
14 Mill. zum Kurſe von 99 zur Zeichnung aufgelegt werden.Die Tilgung der Anleihe iſt bis zum 1. Juli 1909 Augen. Die

r lauten über nom. 5000 2000 1000 500 und
1

-y. Von der Direktion der Dampfkeſſel- und Gaſometerfabrik
vormals A. Wilke u. Co. in Braunſchweig erhält die „B. B.Z.“
die Mitteilung, daß die in der Generalverſammlung beſchloſſene Zu-
zahlung von 25 auf die Aktien für den feſtgeſetzten Mindeſtbetrag
von 1 200 000 geleiſtet und die Rekonſtruktion ſomit perfekt ge
worden iſt. Für die noch ausſtehenden Aktionäre iſt die Friſt für die
Zuzahlung, welche auf den 15. Anguſt feſtgeſetzt war, bis zum
15. September er. verlängert worden mit der Maßgabe, daß diejenigen
Aktionäre, welche nach dem 15. Auguſt ihre Zuzahlung leiſten, 5
Verzugszinſen vom 16. Auguſt an bis zum Zahlungstage zu bezahlen
haben. In Anbetracht der den Vorzugsaktien eingeräumten Rechte und
Vorteile liegt es im Intereſſe der noch ausſtehenden Aktionäre, die ver
längerte Friſt für die Zuzahlung nicht zu verſäumen.

-y. Akt.Geſ. für Bergbau Heldburg. Von einflußreicher Seite
wird, wie das „B. Tgbl.“ mitteilt, auf die Zuſammenlegung des
22 Mill. C. betragenden Aktienkapitals im Verhältnis von 2:1 hin
gearbeitet. Die Direktion der Geſellſchaft erklärt allerdings, daß ihr von
derartigen Plänen noch nichts bekannt geworden ſei.

Wie aus Petersburg berichtet worden iſt, ordnet ein kaiſer
licher Ukas mit Rückſicht auf die bevorſtehenden außerordentlichen Aus
gaben für den Krieg die Emiſſion ſechs neuer Serien von Billetten
der Staatsrente im Geſamtbetrage von 150 Millionen Rubel für vier
Jahre an. Die Billette, die im Werte von 50 Rubel zu 3,6 aus-
gegeben werden ſollen, laufen vom 14. d. Mts. ab und ſind ſteuerfrei.

Y. Die „B. B.Ztg.“ hört, daß die Nationalbank für Deutſchland
die Berliner Bankfirma S. Lange, deren Chef vor einigen Wochen
geſtorben iſt, zu erwerben beabſichtigt. Der Abſchluß des Geſchäftes
wird nur noch durch einige Formalitäten verzögert.
E .y. Die Vereinigten chemiſchen Fabriken zu Leopoldshall gehen
daran, ihre gewerblichen Etabliſſements durch den Neubau einer
Chlorkaliumfabrik zu erweitern.

Erhöhung der Seefrachten. Die HamburgAmerikaLinie hat
in Uebereinſtimmung mit dem Norddeutſchen Lloyd und der japaniſchen
Nippon Yuſen Kaiſha, die, wie bekannt, ſeit Beginn des Krieges den
Betrieb mit gecharterten engliſchen Dampfern ausführt, der „N. Hamb.
Börſenh.“ zufolge, die Frachtraten nach Japan in mäßigem Umfange
erhöht. Die Erhöhung iſt veranlaßt durch den infolge der augenblic
lichen Verhältniſſe entſtandenen vermehrten Warenandrang.

Der Vorſtand der Gewerkſchaft HanſaSilberberg in Embvelde
bei HannoverLinden hat, der „B. B.-Z.“ zufolge, an die Gewerken
folgende Mitteilung vom 15. d. verſandt: Nachdem es uns durch Ver
handlungen mit den Grundbeſitzern in Empelde gelungen war, den alten
Vertrag ſo umzugeſtalten, daß er uns eine geſicherte und vorteilhaftere
Poſition bot, konnten wir die in unſerem Beſitz befindlichen Kuxe unſerer
Gewerkſchaft in feſte und potente Hände bringen. Bezüglich des weiteren
Niederbringens unſeres Schachtes haben wir, nachdem uns eine Kapazität
auf dem Gebiete des Schachtbaues verſicherte, daß beſondere Schwierig-
keiten dabei kaum zu erwarten ſeien, mit einer erſten Firma Ver
handlungen wegen Uebernahme dieſer Arbeiten angeknüpft.

J. Die Verwaltung der Hagener Gußſtahlwerke erklärt der „B.
B. Z.“, daß die neuerlich verbreiteten Mitteilungen über den Abſchluß
des Unternehmens pro 1903/04 teilweiſe den Tatſachen nicht entſprechen,

daß ſie dieſen Mitteilungen vollſtändig fern ſteht und zu plötzlichen
Kurstreibereien gar keine Veranlaſſung vorliegt. Das Werk hat einen
ſehr ſchweren Stand gegenüber der äußerſt ſcharfen Konkurrenz in
Stahlformguß und iſt in derſelben fatalen Lage, wie viele andere
Walzwerke, da es Halbzeug zu hohen Preiſen kaufen muß. Die Bilanz
für 1908/04 iſt noch nicht fertig n ſondern kommt erſt in einer
anfangs September ſtattfindenden Auſſichtsratsſitzung zur Vorlage

Viehmärkte,
Köln, 18. Aug. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb: 694 Kälber,

831 Schafe, 1328 Schweine. r für 50 kg Schlachtgewicht Kälber:
a) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 82 (Doppel
lender bis 94 b) mittlere Maſt uno gute Saugkälber 74-—-76
e) geringe Saugkälber und ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)



60-—68 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammek 80

b) ältere Maſthammel 75--76 e) undSchafe (Merzſchafe) 68--72 Geſchäft langſam, in
Schafen flott geräumt. Schweine lt für 50 kg Lebendgewicht mit
20--22 Tara: a) Vollfleiſchige feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 56 C, vorg ete 67
v) fleiſchige 53-54 gering entwickelte ſowie und Eber
48--50 C. Geſchäft flott e Jn der Woche vom 13. bis
18. Auguſt wurden an holländiſchem Fleiſch eingeführt 846 Viertel
Großvieh, 115 Kälber und 13 Schweine.

Hamburg, 18. Auguſt. (Bericht der Notierungs
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1448 Rinder
und 2327 Schafe; davon ſtanden e ZentralViehmarkt 975 in
ländiſche Rinder und auf dem Zentral Schlachthof 473 däniſche Rinder
zum Verkauf. Die dem Inlande entſtammenden Rinder verteilten ſich
der Herkunft nach auf: SchleswigHolſtein und Hannover.
däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne Anſtalten Apenrade und
Bahrenfeld zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 Kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren-
talg) I. Qualität Ochſen und Quienen 68,50--70,50 II. Qualität
Ochſen und Quienen 64-66 junge fette Kühe 6264
ältere fette Kühe 57—-60 geringere fette Kühe 49--53
I. Qualität Bullen 65--69 II. Qualität Bullen 57--61

Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf SchleswigHolſtein
und Hannover.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: I. Qualität 67 bis
70 II. Qualität 62--64 III. Qualität 50--54,50Der heutige Markt war wieder ſehr gut beſchickt, ſowohl mit
Rindern als auch mit Schafen. Die an den Markt gebrachten Tiere
waren im allgemeinen wieder von guter Qualität, einzelne waren
ſogar ganz vorzüglich. Der Handel verlief nur langſam. Bei den
Preiſen war ein Unterſchied g. den vorigen Markt kaum zu erkennen.

ufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Zentral Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich: 641 Stück. Bahnverſand
vom Zentral-Viehmarkt: 160 Rinder, 60 Schafe. Reſtbeſtand vom
ZentralViehmarkt: 40 Rinder, Schafe.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 18. Auguſt.

Auftrieb: 121 Kinder, and zwar: 11 15 Kalben, 45 Kühe, 50 Hulen
943 Kälber 363 Stück Schafvieh 1613 Schweine zuſammen 3046 Tiere

ſe für 50 Kllog. in M.

Tier
gattung

gewichtLebend

Ochſen: volſſeiſchige, ansgemäſſete böchſten Schlachtwertes u zu
6 Jahren

2) junge ſletſchige, nicht ausgemäſtele, Altere andgemüſtete3 natig genährte junge, Wer genährte ältere

gering genährte jeden
t) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Shlaghtwertes

2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren
ä Klde und wenig gut entwiselte jüngere3) ältere
Kühe und Kalben
mäßig genährte Kühe und Kalben

5) gering genährte Kühe und Kalben
vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes

2) mäßig genährte jüngere und gut genährte terte
3) gering genährte
1) feinſte Naſt (Vollm.Maft) und beſte Saugkälde
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber
5) geringe Saugkälber
6) ältere gering genährte (Frefſer)
1) Maſtlämmer und jüngere Naſthammel
2) ältere Naſthammel
3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Rerzſhafe)
1) vollfletſchige der feineren Rafſen und deren Keugungen im

Alter bis zu I Jahren
2) fleiſchige
5) gering entwickelte, ſowie Gauen und Sder
6) ausländiſche (aus

Berkauf:
117 Kinder, und zwar

11 Ochſen, 15 Kalben, 42 Kühe, 48 Bulle
941 Kälber

266 Schafe langſam1577 Schweine

Deptford, 17. Auguſt. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
758 Rinder. Bezahlt ward für Rinder Amerikaner prima 4 sh. bis
4 sh. 2 d., ſekunda 3 sh. 10 àd., Kanadier 3 sh. 10 d. bis 3 h. 11 d.
für je 8 Pfund.

Kalden
und Kiſhe:

vullen;

ſtälber:

Schafe:

Schweine:

t S

Gefchäftsgang
mitteimäßig

WochenMarktberichte.

Halle a. S., 18. Auguſt. Butter. (Mitgeteilt von
Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die
vergangene Woche brachte ein flottes Geſchäft und konnten alle Ein
gänge täglich geräumt werden.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 120 123

I do. 115--119II do. 110-114in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

Butter- Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter
r Berlin O. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 17. Auguſt.
Die ſſe macht weitere Fortſchritte und findet durch die ſehr feſten
Berichte an den auswärtigen Märkten Unterſtützung. Die Zufuhren
in d utter ſind klein und können zu höheren Preiſen ſchlank geräumt
wer

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 118 bis
120 do. IIa 112--117 do. III 105 110 do. abfallende
96 102 Tendenz: feſt.

Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach Co.,
Hamburg, 18. Auguſt. Die Tendenz iſt anhaltend feſt und bei reger
Nachfrage ſind die Angebote wegen knapper Vorräte nur ungenügend.
Die Din Regenfälle haben auf den Markt keinen Einfluß gehabt,
vielmehr iſt eine weitere Preisſteigerung zu erwarten. Erdnuß
kuchen und -Mehl. Angebote ſind gering, Preiſe ſteigend.Preis: 1282--151 für 1000 kg ab danbarg je nach
Güte und Gehalt. Baumwollſaatmehl. Die im
vorigen Berichte angekündigte Preisſteigerung iſt eingetroffen und beiden cwindenven Vorräten dürften die Preiſe bald weiter in die Höhe

gehen. Preis: 130--143 für 1000 kg ab Hamburg, je
nach Güte und Gehalt. Kokoskuchen zeigen ebenfalls,
beſonders für indiſche Ware, eine feſte Tendenz. Preis: 110-134
für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen haben dieſe Woche
auch einen Aufſchwung zu verzeichnen. Preis: 105--107 für
1000 kg ab Harburg. Leinkuchen unverändert. Preis:
127--130 für 1000 kg ab Hamburg. Reisfutter-mehl. Es ſcheint für dieſen Artikel mehr Bedarf einzutreten. Preis:

86--93 für 1000 kg ab Hamburg. Amerik. Mais-
ölkuchen. Bei wenig Nachfrage halten ſich die Preiſe auf gleicher
Höhe. Preis: 113--118 für 1000 kg ab Hamburg.

TagesMarktberichte.
Nagdeburg, 18. Auguſt. Getreide und Futtermittel,

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 t
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher un
Sommer feſter, gut 168--172 mittel 160--166 gering

do. Kolben Sommer- gut mittel
gering do. Rauh gut 160--165 mittel
gering Ac, do. ausländiſcher gut 180--190 mittel

gering Roggen, inländiſcher, unverändert,
ut 134--137 AC, mittel 130-- 133 gering Gerſte, hieſigeChevalier unverändert, gut 165--175 AG, mittel gering

feinſte über Notiz, gut 150 bis160 mittel gering Wintergerſte gut 125 bis
130 mittel gering AC, ausländiſche Futtergerſte
118 122 mittel gering Hafer,inländiſcher, unverändert, gut 134- 138 mittel 128--132

gering ausländiſchr gut mittelA, gering A. Mais, runder, unverändert, gut 120 bis
123 mittel gering amerikaniſcher bunter
ut 126 mittel gering Erbſen,ieſige Viktoria-, unverändert, gut 190--205 mittel 170 bis
185 gering do. grüne Folger gut 195 bis205 mittel 180 190 gering Raps unverändert,
gut 190--195 mittel gering C.Magdeburg, 18. Auguſt. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitz el 6,00 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 kg-Ladungen,

New-York, 18. Auguſt, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 17. Auguſt.) Baum
wolle-Preis in New-York 10,65 (10,55), Lieferung Nov. 9,62
(9,56), Lieferung Jan. 9,67 (9,62), in New Ocleans 108
(108 Petroleum, Stand white in NewYork 7,70 (7,70),
in Philadelphia 7,65 (7,65), d (in Caſes) 10,40 (10,40), Credit
Balances at Oil City 1,50 (1,50), Schmalz, Weſtern ſteam
7,30 (7,25), Rohe Brothers 7,40 Mais*) per
Sept. 595 (602/ Dez. 598 (60), Mai Weizen**)
roter Winterweizen loco 1095 (111x), Weizen per Sept.
1105 (1128), per Okt. ver Dez. 111 (112x), per
Mai 111 (103x), Getreidefracht nach Liverpool 1 (1),
Kaffee fair Rio Nr. 7 81 (8 Rio Nr. perSept. 6,45 (6,45), per Nov. 6,65 (6,65), Mehl, Spring Wheat
clears 4,10 (4,10), Zucker 3 (3 Zinn 26,85 27,12
(26,75--27,00), Kupfer 12,50 12,75 (12,62).

Tendenz Mais: ſchwach.
Tendenz Weizen ſchwach.
Chicago, 18. Auguſt, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 17. Auguſt.) Weizen“)
per Sept. 106x (108), per Dez. 1078 (109). Mais per
Sept. 54/8 (55 Sch m al z per Sept. 6,95 (6,87x), per Okt. 7,02(6,972), Speg ſhort clear 8,00 8,25 (8,00--8,25), Pork ver
Sept. 11,77 (11,57).

Tendenz Weizen ſchwach.
e*) Tendenz Mais: ſchwach.

Zuckerberichte.

Halle a. S., 19. Auguſt.
en Rohzucker.Das Geſchäft an unſerem h erkt nahm in der letzten

Berichtswoche einen recht ruhigen Verlauf. ür prompte Lieferung
lag nur ein äußerſt geringes Angebot vor, welches an Raffinerien zu
ca. 10,60 excl. ab Station Aufnahme fand. Jn neuer Ernte halten
Fabriken mit Rückſicht auf die weiter anhaltende Trockenheit mit
Offerten zurück und kamen nur vereinzelte Poſten zum Abſchluß. Um
ſatz 4000 Ztr. in prompter Ware.

Nachprodukte 75 Rend. eycl,Rend. 88 excl. 10,60
pro 50 Kg.

Magdeburg, den 19. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Jeitung.)

Kornzuker excl., von 889 Rend. 10,50 10,60.
Nachprodukte excl. 759 Rend. Tendenz: ruhig.

Wochenumſatz: 11 000 Ztr.
Brotraffingde I. ohne Faß 20,25.
Kryſtallzucker I. mit Sack 19,95--20,20.
Gem. Raffinade mit Sack 19,95.
Gem. Melis mit Sack 109,45.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
8 Aug. 20,70G, 20,90B. April 21,50G, 21,55B.

kt.Dez. 21,20G, 21,25B, 21,20bz.) Mai 21,606G, 21,70B.
Jan. März 21,35G, 21,45B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, den 19. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. RübenKohzucker I. Produkt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Aug. 20,765.
Sept. 20,80.
Okt. 21,20.

Tendenz: feſt.

Dez. 21,20.
März 21,35.
Mai 21,55.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Berlin, den 19. Auguſt.
Wei zen Septbr. 183,00, Oktbr. 182,50 Dezbr. 182,75 .4

Tendenz: feſt.
Roggen Septbr. 141,25 Oktbr. 142,75 Dezbr. 144,50

Tendenz etwas feſter.
e fer Septbr. 141,50 Oktbr. 141,25 Tendenz: feſter.

a i s Septbr. 121,00 Oktbr. 120,50 Tendenz behauptet.
Rüböl Oktbr. 44,30 Dezbr. 44,70 Mai 45,40

Tendenz behauptet.

Tendenz matt.

Börſe von Berlin vom 19. Anguſt.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.),

Der geſtrige Schluß der internationalen Börſen bot hier bei
Eröffnung wenig Anregung, und da zu Beginn Material im
Montanagktienmarkte angeboten wurde, war die Haltung auf dieſem
Umſatzgebiete unter dem Drucke von Realiſationen eine durchweg
ſchwächere. Jnsbeſondere waren Bochumer, Rheiniſche Stahlwerke,
Laurghütte und die meiſten Bergwerksaktien weſentlich niedriger.
Der Bankenmarxkt war zumeiſt gut gehalten, doch hielt ſich das
Geſchäft darin in ſehr engen Grenzen. Von Fonds heimiſche,
Spanier und Türken preishaltend, Ruſſen etwas beſſer; der Eiſen
bahnAktienmarkt war anregungslos. Amerikaner behauptet; des-
gleichen Schiffahrtsaktien. Der Geſamtverkehr nahm im weiteren
Verlaufe einen äußerſt ſchleppenden Gang. Zu Beginn der zweiten
Börſenſtunde Bankaktien unverändert. Von Bahnen Kanada
126,40 nach 125,20. Fondß ſtetig, Montanwerte bei regel-
mäßigem Kurs behauptet, Truſt-Dynamit anziehend. Bei Be-
richtsabgang Status unverändert. Privat Diskont 254 Prozent.

Preisnotierungen für Kuxe am 19. Auguſt.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Rach- An Nach AnKohlen Kuxe: frage gebot KalkWerte: frage gebot
Boruſſia e e 2435 2450 Bentbe e 370 380r Nachbar 99251 Sernhardshall 850önig Ludwig 29700 30100 Seienrode 8100 8175Conſ. Nordfeld. 160 185 Burbach h 9650 9750Schürbank Charl. 1800 182s1 Carlsfund 7026 7100Siebenplaneten 7 3400 Eime La. A. h n 7Tremonia IIIIIIIIIIII III 3300 3325 Friedrichshall III 1560 188e0

GlückaufSondershanſen 1789
anſaSilberberg 10 1100rzeKuze: edwigsburg 11050 11156Friedrichsſegen eldrungen J und II. 4050 4100Glückauf b. Reviges 450] 480] Jobannashall 656425 tag

Sittoria. e 950 975 Ronnenberg A. G. 7 1 0Bildberg. 1675 1700] S lüiſſel-Salsgitter A.-G. 950 978
Wilhelmehal 12550 12650

An- u. VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
rins ung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete

i 1903] Zins Größe der ivi z ins Größe der im 5 Zins Größe derKursnotierungen Dividende 1902 1908 term. Stücke in Mk. Dividende 19021908 Stücke in Mk. Dividende 1902 1903 term. Stücke in Mk.
ifik. 7 G 08 e z S Gas. Wert zo 10 I 1200. 300 296 u r z 15 I o 338888z v ar n. 8 s 1.1 500 Fr. z. eutſch-Amer. Werkz. 1.7 1000 „75bz. G chering, Chem. Fabr. 1.(1 o. 0 Gder ver in i Auguſt Jtalien. Meridionalb. e s 5000-500 Lire D do. Luxemb. V.A. 24 7 do. u gint 17 t 1 100 Thlr. n

achmitta 68 onnersmarckh. konv. 1.1 600 „50bz. uckert, Elektr. 1.8 1000 „90b3. G3 in pro z v r 19879 Dortmdr. Un. Von n wo 7.608 plin 75 v 1 d 86383zilian. Eiſenb.. o. re ß ab. S 0 z. emen ashütten o. yPreufſtiſche und deutſche Fonds. Dynamit-Truſt. a 8 1./5 10 S 169,60bz. Staßf. Chem. Fabrik. 8 1.]7 100 Tlr. 1 Co.
s Zins Größe der Bank-Aktien. Eikenburg, Kattun. 5 5 I. 6 35 6.066 Stobwaſſer Lit. B.. 1.4 1500 sZinsfuß term. Stücke in Mk. SergiſchMärt. Bant g I. 1200. 600 T617. 7566Eintracht, Bergw. 15 16 1.1 1000 273.25s63. G Stolberg. Zinkh. neue 5 6 1.1 100 Tlr. 155,00Deutſche R.Anl. unk. 1905 3 1.4]10) 5000 200 49 25bz. G Serkrer Bant o do. 1000 83.006 Eſchweiler Bergw.. 14 17 18, 12. 300 754 Sudenburger Maſch. O (0 do. „J000 91,256bz.6

h e et z h e e e e e n e Kigneu 2 do. do. 32 G Berl. Hypoth.Bant do. 892 z ringer s x z d. „80 bPreuß St.Anl. unk, 1905 3 do. 5000-150 [102, 10bz. Com. u. Distk-Bank. o do. 1000. 300 119.7 GeisweiderEiſen. do. 3 bz. WegelinKHübn. Mſch. 8 do. 1000 edo. a 1.410 do. 102, 10v; ä Bank. do. 1000 4 Gelſentirch. VBergw.. 10 [110 1.1 1200. 600 (226-4065. G W. ſt. regelner Altali. 17 17 do. do. 265.00bz Gdo. do. 10000 100 „90bz. G r 2 5 v 1500. 300 188263 v GeorgMarienhütte. 3 I 1./7 1000. 750 Weſtf. DrahtJnd. 8 1.7 200 Tlr. 1658.006. GBremerStaatsAnk. v. 1902 3 do. 10000 -500 37 Deutſche Bank 110 t 10 do. 1200. 600 220.8065. do. do. St.-Pr. do. 1500. 300 42 „O00 Wittener Gußſtahl. 4 do. 1000. 500 152,758
Hamburg. St.Anl. v. 1886 3 1. s 5000-500 88, do. Genoſſenſch.B. 40 1200. 600 [114.000 Slauziger Zuckerfabr. 5/ä 39 600 x t Wrede 5 6 „J900 161,1965.6Sächſiſche Rente. 3 verſch. 5000--100 88,70 d. G DiskontoKommandit z g 1.1 1200. 600 150,2 s G Greppiner erke. 1. 1500. 300 451: 88 rer nen r r 1200. 600
Landſchaftl. Zentr.Pfdbr. 4 1. I do. Zu A. Dresdner Bank 7 do. do. 155. 600 6 aſien z r 600 53 806 Zeitzer Maſchinenfabr. S o. 1200. 800 124. 60b3.0do. 2 do. do. 88 Goth. Grundtredit-B. 709 do. 600 147,2563.6 Hann. Baugeſ. II. W leSächſiſche Landſch. Pfobr de 3008 h Sfger Great. a d. 1339 293 e z u 500. 300 364.1069

Landſch. -75 27 B in. u. B. 500. 03 u e e e cent Privatdiskogt 23do. 3 do. do. 40 Mitteidtſche. Kred.B. 87]2 S do. 100 Tr. 115/506 BLartm. 8 do. 1200. e Schweiz 100 Fr. z. sHalleſche er e 200 3005 Gationaivantf iſt. S d. zog iherna dere v n 71 tat. läge 199 |660do. do. von 1909 1.f1ſ1 5000- 200 n r z d 160 Fl. 201,50b. Hinter 18 11 P 1200 600 775 gPetersb. ſog Zet z. 16570etersburg. Disk.B. o. 2500. 1250. 5 Rergin 3g T u Amſterdam 100 G. Ig. „00bz.z g y w. 4 14750039 Heſſen Lieht r2 a 223 Sei Plive 100 J. Fu-- i ue 600 3 L d. 1 Li Sterl. V dge. e e Jh en e en o e n e e.T Reichsbank l. 3000 e 7 38 2 r. terte n e B.GricJuche a r 4 v v s n e r z z h e 7 z Die v u. 28 t a 4818 Wien i00 Kr. S. t 852568do. Anl. 2500. Sächſiſche Bank 7 öni onv. 120 000. 600 0065m. l. C. 500 Fr. affhauſ. Br.Verein 5 do. 1000 146, 16046 König Wilhelm konv. 12 z o. 1000. Si 6112 7 Körbisdorf. Zuckerfab. 8 1./4 200 Tlr. 127, Bdo. Gold(Pir. Lar.) z 10006 44,50bz G Saleſs vanwerein 6 do. 8000.1500.800[448, 10b5 G ar Tieſbohr Geſ. 22 30 1060 Schluß-Kurſe.

n s JuduſtriePapiere. e ter e e Tendenz Ruhig ziemlich feſt.Leſerrelch Heldrente. (4 18.133 e g. 10200 ger ſarſs n 1900 107.0082 9 ehe e We Jo o n o e Se Senteisgefefihaft. tutF vo. 4 Kronenrente. 4 1s8/9 20000- 100 Kr. Rorddeutſcher Lloyd 0 6 do. do. 101 756 G Maſchinenfabr.Buckau 8 J do. 1200. 300 8 bz. G Darmſtädter Bank. e e 8332
do. Silberrente 4 1.4/10 1000. 100 Fl. 99, bz. G Brauereien. d 5 bz6 Fenſter 2 0 do. 1000. 500 dz G d imandit. 73838Rumän. amort. 5 do 4000. a400 83 u es Piervr Rieb. z zo i fhe t Scwert e l es 8.2866 Dreszdner Bann tdo. von 1600 uſiſn m r 50ei Bere r r s Neue Bod. Akt.Geſ. 10 Jo 1./1 do. e Ob e für Deutſchland e 231 c

9 ſi ev. 1902 2 e ili br. 3 4000. 500 334,00bz. G Niederl. Ko lenw. 1.4 1000. 500 10. G Franzo en III 134, 0n unk. r 5 34 z Ah r 6 16 do. 226,00 bz. G Oberſchl. Eiſenb.Bed. Z. 50 1.1 1200. 600 156.566.G Lombarden Meeee e e 1 50un e v n gte i T 3 o 408 32 Anglergont Guano 6 2.2 1000 10 1, G G do. E.Jnd.KaroH. 0 do. 1000 111,100.6 d Mittelmeerbahn. ehe 91,75n Gold Anl. Eiſ. T. 3 c 21000 100Kr 35 An lter Kohlenwerke e 4 do 1000. 300 93 Oberſchl. Kokswerke. 5 s do. do. 139. 90 b. G o Reichsanleihe 39,90
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Arntliche
Bekanntmachungen.

Im Handelsregiſter Abteilung A
iſt unter Nr. 103 betreffend die
Kommandit Geſellſchaft Max
Beyer Comp. zu Halle a. S.
heute eingetragen:

Cin Kommanditiſt iſt ausge
ſchieden und ein anderer eingetreten.

Die Prokura des Theodor Was
muht iſt erloſchen. Dem Kauf
mann Heinrich von Jacobs in
Halle a. S. iſt Prokura erteilt.

Halle a. S., den 11. Auguſt 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
In das Genoſſenſchaftsregiſter
iſt bei dem Neuen Konſum
Verein für Halle a. S. und
Umgegend, eingetragene Genoſſen-
ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht
zu Halle a. S., heute vermerkt, daß
an Stelle von Robert Dockhorn
Ludwig Jeſſe in Halle a. S. in
den Vorſtand gewählt iſt.

Halle a. S., den 13. Auguſt 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter A iſt unter
Nr. 1388 betreffend die Firma
Louis Pröſchel zu Teutſchenthal
beute eingetragen: Die Prokura
des Jngenieurs Hans Pröſchel
iſt erloſchen

Halle a. S., den 13. Auguſt1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Rittergut
im beſten Teile Schleſ., 1200 Mrg.,
davon ca. 1000 Mrg. prima Acker,
nur Weizen- u. Zuckerrübenboden,
ca. 80 Mrg. vorzügl. Wieſen, etwas
Laubwald, ſehr gut. Gebäud., hübſch.
Herrenhaus im Park, iſt mit 150000
Mark Anzahl. verkänfl. Auskunft
an Selbſtkäufer koſtenlos durch
C. Odxich., Liegnitz, Martinſtr. 3.

Ritterguts- Verpachtung.
Oas von Krosigk'ſche Rittergut

Wangenheim, 10 km von Gotha,
Poſt, Telegraphen u. Eiſenbahn
ſtation, ungefähr 1000 Morgen
durchweg prima Weizen u. Rüben
boden, ſoll zum 1. Juli 1905 ev.
auch früher neu verpachtet werden.
Bewerber wollen ſich wenden an

Rechtsanwalt KohlstoekK,
Gotha. [1135

R von 200 Morg., 2200Glut Mark Reinertrag, mit
voller guter Ernte, billig bei wenig
Anzahlung zu verkaufen. Offert.
unter Z. I. 708 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. [998

Rittergut
von 500 Mrg., im beſt. Teile Schleſ.,
nur Weizenb., vorzügl. Wieſen, etwas
Wald, gute Jagd, ſchön. Herrenhaus
im Park, gute Gebäude, iſt mit
60 000 Mk. Anz. verkäufl. Ansk.
koſtenlos an Selbſtkäufer durch
C. Odrich. Liegnitz, Martinſtr. 3.

Kleines, wirtſchaftlich
rentables

Rittergut
in Thüringen wird zu
kauf. geſucht. Strengſte
Diskretion zugefſichert.
Offerten mit näherer
Beſchreibung u. Preis-
angabe unter L. U.
4462 an Rudolf
FIosse, Leipzig er-
beten. [1878

jühr. Rappwallach,
einſp. gef., truppenfr., ger., m. flotten

Gängen und kerngeſund, zu ver
kaufen. Desgl. ein Dogkart n.
Geſchirr. Laſegfaineſtr. 19.

Manöver-Pferd,
9jähr. br. Wallach, 170 ew, ohne
jede Untugend, ſicher unter Reiter,
einſpännig gefahren, auch als Jn-
ſpektorpferd geeignet. Feſter Preis
700 Mark. Anfragen W. G.,
Merſeburg Naumburgerſtr. 9.

Bock-Verkauf.
Oxfordſhiredown Böcke vor

züglicher Figur hat preiswert
abzugeben [1848Rittergut Beundorf b. Gröbers.

Zuchtſchweine,
VYork- u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben

Geſunde, ſeuchefreie

Saugferkel
hat abzugeben [1941

W. Henze, Möderau.
2ſpr. Sandſteinwagen, niedriger

Rſtd. u. ein. 2ſpr. geräumiger Fenſter

landauer, wie neu, verk. [1946
WolC, Leipzig, Waldſtraße 46.
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Vorzüglich geſchultes Perſonal, ſchnelle und gewiſſenhafte Ausführung mit neuen Wagen und Packung ohne
Umladung. Aufträge und Koſtenanſchläge für September Oktober recht bald erbeten.

port- Haus
Möbel etc.

bewahre in
hellen, trocknen,

diebesſicheren

Räumen.

[1956

S

Mein in der Prov. Sachſen, Nähe

einer größeren uStadt gelegenes
ca. 300 Morgen, iſt ſofort zu
verkaufen. Offert. unt. Z. F. 769
an die Exped. d. Ztg. [1844

Gärtnerei Perkauf
erbteilungshalber. 11824

Die dem verſtorbenen Gärtner
Johann Eltze gehörige, in Aſchers
leben Fürſtenweg 4a gelegene
Gärtnerei ſoll am 31. Auguſt,
vormittags 11 Uhr vor dem
Königl. Amtsgericht Aſchers-
leben verkauft werden. Das
Grundſtück, ca. 3 Morgen groß,
von beſter Bodenbeſchaffenheit, iſt
begrenzt vom Fürſtenweg und
Ramdohrſtraße auf beiden Seiten
Bauſtellen. Auf dem Grundſtücke
befinden ſich 5 heizbare Gewächs-
häuſer, praktiſch eingerichtet, viele
Miſtbeete, eine große Anzahl junger
Obſtbäume beſter Sorten. Re
flektanten erhalten nähere Auskunft
vom Fabrikbeſitzer Georg Eltze,
Aſchersleben, Graben Nr. 2.

4“ Leiterwagen,
wenig gebraucht, zu verkaufen im

Speditions-Geschäàärt
Am Güterbahnhof 1. 1943

Viehtransportwagen,
ſehr ſolid gebaut, paſſend für
Fleiſcher oder Viehhändler, preis
wert zu verkaufen. W. Nietsech sr.,
Leipzigerſtraße 77. [1929
Für Landwirte und Gärtner!

Ein größerer Poſten

BVorkeu-Erde,
guter Dünger, kann unentgeltlich
abgefahren werden bei [1747

C. Graeb SöhneHalle a. S., Taubenſtraße 14.

Ca. 140 Zentuer
Rübenſamen,

Kl. Wanzleber Nachzucht, Ernte
1902, hat abzugeben [1934
F. Jacobine. Halle a. S.

Kartoffeln.
Bin Käufer aller Sorten Kar-

toffeln in Ladungen und erditte
Offerten. [1953M. Schumannm,
Getreidegeſchäft, Halle a. S.

Telephon 316.

Fall G68k.
Aep Cel à Korb 1,25 Mk.,

BRBirnen, à Korb 1,00 Mk.
(Korbinhalt zirka 20 Pfund)

verkauft (1933
Paul Huber.,

Obſtbaumſchule, Halle a. S.,
Merſeburger Chauſſee.

Telephon Ammendorf Nr. 22.
Kaufe alle Sorten

Zucker wie Futter
rübenſamen.

Gefl. bemuſterte Offerten erbitte
unter T. W. 719 an die Expedition
dieſer Zeitung. [1199

kaufe zu höchſten eiſje ehe inene Kartoffeln
(Paulſens Juli, Kaiſerkrone, Schnee
flocken 2c.). Abnahme p. Kaſſe auf
den Stationen, Sackeinſand. Er
bitte Offerten mit Angabe des
Quantums.

Ed. II. Besennidt,
Halle a. S.,

Magdeburgerſtraße 6.

Rebhühner,
gut behandelt, kauft noch einige
regelmäßige Abſchüſſe [1948
Wilhelm Reichert, Halle S.

J Perſonen,
die verlangt werden.

Dueht. pucidandſunggrowenle

für neues Werk ſucht [1937
Verlagsbuchhandlung Karl Hartrz,

München.

Oberſchweizer deſſen Frau
mit hilft, für Rttgt. b. Merſeburg
15. Sept. geſucht durch Binne-
weiss, Jnhaber Friedrich
Gareis, Stellenvermittler,
Sternſtraße 11, I. [1952

Suche zum 1. September oder
ſpäter zuverläſſigen, tätigen

Hofmeiſter.
VorerſtZeugnisabſchrifteneinſenden.

Domäne Breitungen

Germania
LebensVerſicherungsAktienGeſellſchaft zu Stettin.

Verſicherungsbeſtand 670 Millionen.
Unſere mit bedeutendem Jnkaſſo verbundene

Mauptagentur Halle
ober nen zu beſetzen.

Geſchäftskundige kautionsfähige Bewerber wollen ihre Offerten
einreichen. Die Inspektion:Feruruf 2770. Fritz Gossrau, Geiſtſtraße 21. [1960

S Halle a. Saale.
Junger Mann, nilitärfrei, verheiratet, mit guter Allgemein

bildung, gelernter Buchhändler, in ſämtl. Zweigen des Sortiments-
und Verlagsbuchhandels wohl erfahren, ſucht, geſtützt auf beſte
Zeugniſſe, Fa milienverhältniſſe halber per 1. Januar 1905
oder früher in Halle a. Saale Lebensſtellung im Buchhandel,
buchtechniſchen Gewerben jeder Art oder in anderen kauf-
männiſchen Betrieben. Gefällige Zuſchriften werden unt. Z. s. 781

b. Roßla a. H. [I898] an die Expedition dieſer Zeitung bald erbeten. (1963

j Für meinen Sohn, 18 Jahre alt, ſt J ſ lderOekonomie-Eleve. Inhaber des Einj.- Zeugn. und ſeit Fehſteyende Jaſſenge auch
Zur Erlernung des int. Rüben-

wirtſchaftsbetriebes (Rindvieh- und
Pferdezucht) findet 1. Okt. cr. ein
geb. junger Mann unter meiner
Leitung freundliche Aufnahme bei
Familienanſchluß. Penſion nach
Uebereinkunft. 1935

B. Lohse,Rittergut Gethlingen II b. Goldbeck,
Bez. Magdeburg.

Suche zum baldigen Antritt,
ſpäteſtens 1. Oktober für ein
Zuckerfabrik Rittergut mit elektriſch.
Betriebe einen jungen Mann gegen
Penſionszahlung als Lehrling.
Bitte Offerten unter H. V. 1084
an Haasenstein c Vogler
A. G. Halle a. S., Schmeer-
ſtraße 20, I. [1942

Geſucht wird zu baldigem An
tritt ein verheirateter [1936

Futterknecht
oder auch Schweizer. Angebote
unter Z. r. 780an die Exped.
dieſer Zeitung.

Geſucht tüchtige

Wirtſchafterin,
in der feinen Küche bewandert.
Antritt nach Wunſch zwiſchen
1. September bis 1. Oktober. Off.
mit Gehaltsanſprüchen sub T. p.
778 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. [(1921

Ein geſundes, tüchtiges
Stubenmädchen

aus guter Familie ſucht zum
1. Oktober [1803Frau Landrat Weldliech,

Querfurt, Bezirk Halle a. S.
Suche zum 1. Sept. ein junges

Mädchen zur Erlernung der
Landwirtſchaft ohne gegenſeitige
Vergütung od. jüngere Mamſell.
Oekonomentochter bevorzugt. Off. u.
B. 2.5730 an Rudolf Mosse, Halle S.

[1940]

Haus u. Stallmädch. w. g. u. nachg.
dch. Emma Klar, Stellenvermittlerin,
Geiſtſtr. 3, Halle g. S neben David.

Landwirtſchafterin. u. Scholarin.,
ſowie gute, ordentliche Dienſtmädchen
und beſſeres weibliches Dienſt
perſonal jeder Branche, welches

ute Stellung in berrſchaftlichem
auſe ſucht, wende ſich vertrauens-

voll an 9Sarg Marie Wantzlöben,tellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

die ſich aubieten.

Stellen suchen:
Oek.-Inspektoren, 6 Verwalter,

2 verh. Gärtner, beste Zeugnisse,
durch Wilhelm Bennm, Stellen-
vermittler, Spiegelstrasse 12. [1927

Suche für einen fleißigen ſtreb
ſamen Verwalter, ged. Kavalleriſten,
anderweitig Stellung. [1670

Leiter, Großh. Oberamtmann,
DomäneFrauenprießnitz(Thür.

21 Jahren in meiner Wirtſchaft
von ca. 400 Morg. praktiſch tätig,
ſuche zum 1. Oktbr. Stellung als

Volontärverwalter
ohne gegenſ. Vergüt. in intenſivem
landwirtſch. Betriebe. Bevorzugt
wird Anh., Braunſchw. od. Gegend
Halle-Nordhauſen. Werte Off. erb.

F. Linästädt, [1947
Hindenburg in der Prov. Sachſen.

Geb. j. Dame von außerhalb,
heit. Temp., muſik., im Vorleſen
geübt, im Haushalt erfahren, mit
Ia Ref., ſucht per bald od. 1. Okt.
Stell. als Geſellſchafterin und
Stütze. Gefl. Offert. unt. F. 86
an die Kreisbl.“ Exped. Naum-
burg a. S. erbeten. [1875

Junges Mädch. aus beſſ. Familie
m. gut. Zeugn., i. Schneidern perfelkt
ſowie im Haushalt nicht unerfahren,
ſucht beſſere Stellung. Offerten
unter R. P. 200 poſtlagernd
Jlmenau i. Thür. (1961

3 ältere Mädchen ſ. 1. Okt. Stelle
durch Auguste „Stellenver
mittlerin, Schmeerſtr. 5. 1945

J Mietgeſuche.

Zirka 75--100 qm
trockene Lagerräume
im Parterre oder wenn Aufzug
vorhanden auch I. und II. Etage
in der Nähe der Königſtraße per
1. Oktober er. zu mieten geſucht.
Offerten sub Z. ü. 750 an die
Expedition dieſer Zeitung. [1609

Vermietungen.

In feinem Hauſe kl. Parterre,
2 Stuben, Schlafſt., Kammer, Küche
u. Zubehör, mit Garten, 1. Oktbr.
zu vermieten Karlſtr. 6, II.
Leipzigerſtr. 58, I.
6 Zim., Zub., Bad, 1. Jan. oder
ſpäter umzugshalber preiswert zu
vermieten. Beſ. 12 u. 5-6.

Wegen Verſetzung iſt die
herrſchaftliche Wohnung
Steinweg 7, II. zum I. Oktbr.
mietfrei. Näheres daſelbſt. [1999

Merseburgerstr. 64
ist 2 Wohnungen, 3 781. 8

I. Etage per I. Okt. zu vermieten.
1497] Näh. Deſſauerſtr. 2.
Richard Wagnerſtraße 30
Wohnung, 4 Stub. nebſt Zubehör,
Balkon, Ausſicht nach Wittekind c.
zum 1. Oktober cr. zu vermieten.

Geldverkehr.

30000 Mark
auf hochfeine Stadthypothek
zum Oktober geſucht. Offerten
unt. R. 44 an Rudolf Mosse
Bernburg erbeten. (1873

mit Amortiſation von

330000 Mark
à 4 o habe zur

II. Stelle
auf Ritter- und Landgüter bis

des Wertes im Jahre 1904
auszuleihen. [1063

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

800000 Mk.
1 0ſollen auf Acker von 3 e o an

dauernd ausgelichen er
zu günſtigſten2. Stelle Bedingungen.

Anträge erbittet (1083

B. D. Baer.
Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.
60 900 Mk zu 40 zur erſten

Hypothek auf ren-
tables Grundſtück in Calbe a, Saale
geſucht. Vorzügliche Lage, zur
zweiten Stelle ſtehen 25 000 Mk.
Gefl. Offerten von Selbſtdarleihern
(Agenten verbeten) erbitten unter
J. R. 919 an die Ann.Exped.
Haasenstein VoglerA. G., Magdeburg. [1725

Von einer Verwaltung sollen

von 3 an, auch II. Stelle
bis des Wertes, auſ Acker ver-
lieben werden. Direkte Offerten
an S. A. 5 postlagernd Merse-

burg [1290
Prioh Heine,

Goldsehwied,

Geiststrasse 65
bittet um Besichtigung

seiner
Spexial-Ausgstellung

von
langen Damen- Uhrketten

in der Preislage
von Mk. 2,75--30 Mk.

R.-Sp.-V. (1932

Bitte um Gaben!
Ein Brandunglück von ſeltener

Ausdehnung hat am 4. und 5.
Auguſt die Gemeinde Jlsfeld,
Oberamt Beſigheim, betroffen:
180 Wohnhäuſer und viele
Nebengebäudeſind dem verheerenden

Element zum Opfer gefallen. Die
Kirche, das Rathaus, Pfarrhaus,
ein Schulhaus und viele Geſchäfts
häuſer liegen in Trümmern. 150
Familien ſind obdachlos die
reichen Ernte- und Futtervorräteſind verbrannt, das Vieh entbehrt
der Unterkünfte. Wohl hat ſich
die Privatwohltätigkeit der Nach
bargemeinden alsbald der augen
blicklichſten Not in dankenswerter
Weiſe angenommen, aber größere
und wirkſamere Hilfe iſt dringend
von Nöten, um den Abgebrannten
durchzuhelfen, bis ſie wieder in
den Beſitz eines eigenen Heims ge
langt ſein werden. Wir glauben
daher keine Fehlbitte zu tun, wenn
wir an die ofterprobte Wohltätig-
keit unſerer Mitbürger in Stadt
und Land uns wenden und be-
merken, daß raſche Hilfe be-
ſonders nottut.

Gaben für die Abgebrannten
nehmen in Empfang: die Ge-
meindepflege Jlsfeld, die Ober-
amtspflege in Beſigheim und
das Kaſſenamt der Zentral-
leitung des Wohltätigkeits-
vereins in Stuttgart, ſowie die
Exped. der Halleſchen Zeitung,
Halle a. S.
Die Mitglieder des Hilfskomitees

für die Abgebrannten in Ilsfeld.

G

Fawiliennachrichten.

Verlobt: Frl. Margarete Götze
mit Hrn. Kaufmann Guſtav
Hamann (Leipzig). Frl. Paula
Jſenburg mit Hrn. Leutnant
Volkmann Bremen--Berlin).
Frl. Helene Deichmann mit Hrn.
Königl. Reg. Aſſeſſor George
Frhr. von Schröder (Groß-
Schwanſee b. Daſſow, Mecklen-
burgSchwerin). Frl. Anna
Bender mit Hrn. Otto Wergifoſſe
(Marburg--Düres). Frl. Frieda
Bender mit Hrn. Gerichts-Aſſeſſ.
Georg Lenhart (Marburg--
Grevenbroich). Frl. Elsbeth
Stache mit Hrn. Gutsbeſitzer
Paul Wendland Rittergut
Girbigsdorf Mühblengut Guts-
dorf i. P.). Frl. Luiſe von
Schwedler mit Hrn. Oberleutn.
d. R. Albert Krick (Saarbrücken

Zeppernick, Bez. Magdeburg).
Verehelicht: Hr. Paul Peukert

mit Frl. Luiſe Süßenguth
(Leipzig). Hr. Leutnant Hermann
Malkomeß mit Frl. Guſtel Otto
(Berlin Groß-Lichterfelde).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Landſyndikus M. Raspen (Neu-
brandenburg). Hrn. Rittmeiſter
von Eckartsberg (HanauKeſſel
ſtadt). Hrn. Paſtor Dr. Zinßer
(Glauchau). Herren Oberpoſt-
praktikant Schultz (Braunſchweig).

Eine Tochter: Herrn
Ingenieur Dormeyer (Berlin).
Hrn. Baumeiſter Hetzer (Leipzig).
Herrn Staatsanwalt Calinich
(Konitz). Herrn Waſſerbauin-
ſpektor Sandmann (Steinan,
Oder). Herrn Ottomar Zech
(L.-Gohlis).

Geſtorben: Hr. Rentier Auguſt
Gothe (Nordhauſen). Hr. Bau
meiſter Karl Deul (Charlotten-
burg). Hr. Landgerichtspräſident
Oskar Naumann (Bartenſtein,
Oſtpr.). Hr. Wilhelm Zacharias
(Magdeburg). Herr Kaufmann
Richard Uhlig (Leipzig). Herr
Schmiedemeiſter Wilhelm Bach-
mann sen. (Quetz). Hr. Privat
mann Friedrich Reichart (Jeßnitz).
Hr. Lehrer em. Auguſt Martin
(Köthen). Herr rivatmann
Julius Schlimper (Grimma). Hr.
Apotheker Karl Höfer (Göttingen).
Hr. Fabrikbeſ. Dotzauer (Netzſch
kau). Wwe. Selma Reinitz
(Bad Bibra). Frau ZJda Bode
geb. Wrede (Hornhauſen). Fr.
Klara Ortleb geb. Rath (Deſſau).
Fr. Alma Giegling geb. Ender
lein (Leipzig). Frau Wilhelmine
Grundig (Jena).

Todes Anzeige.
Heute vormittag rief der allmächtige Gott meine innigſt

geliebte Gattin, meine teure Mutter, unſere liebe Tochter, Schweſter
und Schwägerin

Fran Paſtor Elise Reichhardt
geb. Brank ekurz vor ihrem 38. Geburtstage zu ſich in ſein Himmelreich.

Sie ſtarb infolge einer ſchweren Operation im Diakoniſſenhauſe
zu Halle g. S.

Rotta b. Kemderg und Halle a. S., den 19. Auguſt 1904.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Paſtor R. Reichhardt.
Die Beerdigung findet Montag, den 22. Auguſt, mittags

12 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.
eileidsbezeigungen werden Steinweg 12 erbeten. [1962
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